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Wenn e1in tes un: bedeutendes Jubiläum gefelert wIird, W1E clas des 5 50)-
Jahrigen Bestehens der Brüder-Unität, Hegt dA1e rage nahe, woher Al ennn
eigentlich clas W1issen ber dA1e welt zuruckreichende Geschichte der alten
Bruder-Unität schöpft. Der Quellenfrage einmal nachzugehen, ePrWIES sich
als außerst interessant un: spannend zugleich.!

Zunächst durfte nachvollz1iehbar se1ln, 4sSSs aufgrund der wechselvollen,
durch ständige Verfolgungen un: Kl gekennzeichneten Geschichte der
145 7/ 11 bohmischen Kunvald entstandenen Bruder-Unmtät dA1e Zeugnisse
un: Quellen daruber elinetrselts recht üıberschaubar un andererselts ber
Böhmen un: Miähren hinaus worden s1Ncql. S1e befinden sich heute
11 Nationalmuseum VO  a Prag, 4SSs sich se1It seliner Gründung 1819 als
Böhmisches Museum (heute TIschechtisches Nati1onalmuseum) dA1e Samım-
lung der Reste der tschechtischen LAiteratur ZUT Aufgabe gemacht hat SOWIle
1n der Prager Unmversitatsbiblieothek bzw 11 Prager Staatsarchiv, aber auch
11 Preuliischen Staatsarchiv 1n Berlin, 11 Staatsarchiv 1n Wıen, 1n Posen un:

vlelen welteren (Jrten
uch 11 Unmtätsarchiv 1n Herrnhut werden ein1gxEe wenige handschrıftl1-

che Quellen SOWle Druckschritten ZUT ten Bruder-Unitat autfbewahrt, W1E
7 B eiIne Hushandschnftt, Z7wel Lasıtiushandschriften, eine chrıftt VO  a Jo
annn Augusta, Handschriften VO  a Werken Jan Jafets SOWIle verschledene
Comeniuswerke, Brüderkontessionen, dA1e Kralitzer Biıbel, (Gesangbücher,
Katechismen 11.2.m.<

DIe unzweltelhaft bedeutendste Quellensammlung ZUT Geschichte der
alten Bruder-Untät aber tellen c1e SCNANNILCN 14 Foliobaäande der „„Acta
Untatis Fratrum““ clar DIe lateinische Bezeichnung ‚„„Acta Untatis Fra-
trum bedeutet 1e] W1E „Urkunden der Bruder-Unmtät“ un: geht aut den
wohl wichtigsten Sammler cdeser Quellenbände, Johann Blahoslav, 118

16. Jahrhundert zuruck. Daneben inden sich 1n der LAUuteratur auch c1e Be-
zeichnungen „„Lissaer Folianten”, benannt ach der polnischen Stadt Lıssa,
Oder auch „Herrnhuter Folhanten“ bzw. c1e tschechtische Bezeichnung y 9-  AYr-
ch1ıv Bratrsky“”. Damit wIirdc berelits dA1e landerübergreifende Geschichte der

1)Iem Vortrag hegen "Teılle der Diplomarbeıit der utotrin 1m Fachbereich Intormations-
wissenschaften Studiengang Archiv zugrunde, die dem "Titel 55-  Auf den Spuren der 'Acta
Unıtatis Fratrum: Aktenkrtim1 1m Dreiländereck Polen/ Deutschland / Tschechien. F1ın
Schülerprojekt für die 5./6 Klasse 1m Jubiläumsıjahr der Brüder-Unıtät A* 1m Jahr A0

der Fachhochschule Potsdam erfolgreich verteldigt wutrde.
Vel. hierzu die Abteillung des Untäatsarchivs AB.ILR.1—4, sıch Handschriften SOWIE

Druckwerke der Böhmischen Brüder und ( ‚omen1us befinden.

 

 

Auf den Spuren der Väter � 
Die Geschichte der Acta Unitatis Fratrum 

von Claudia Mai 

Wenn ein so altes und bedeutendes Jubiläum gefeiert wird, wie das des 550-
jährigen Bestehens der Brüder-Unität, liegt die Frage nahe, woher man denn 
eigentlich das Wissen über die so weit zurückreichende Geschichte der alten 
Brüder-Unität schöpft. Der Quellenfrage einmal nachzugehen, erwies sich 
als äußerst interessant und spannend zugleich.1 

Zunächst dürfte nachvollziehbar sein, dass aufgrund der wechselvollen, 
durch ständige Verfolgungen und Exil gekennzeichneten Geschichte der 
1457 im böhmischen Kunvald entstandenen Brüder-Unität die Zeugnisse 
und Quellen darüber einerseits recht überschaubar und andererseits über 
Böhmen und Mähren hinaus verstreut worden sind. Sie befinden sich heute 
im Nationalmuseum von Prag, dass sich seit seiner Gründung 1819 als 
Böhmisches Museum (heute Tschechisches Nationalmuseum) die Samm-
lung der Reste der tschechischen Literatur zur Aufgabe gemacht hat sowie 
in der Prager Universitätsbibliothek bzw. im Prager Staatsarchiv, aber auch 
im Preußischen Staatsarchiv in Berlin, im Staatsarchiv in Wien, in Posen und 
an vielen weiteren Orten.  

Auch im Unitätsarchiv in Herrnhut werden einige wenige handschriftli-
che Quellen sowie Druckschriften zur alten Brüder-Unität aufbewahrt, wie 
z.B. eine Hushandschrift, zwei Lasitiushandschriften, eine Schrift von Jo-
hann Augusta, Handschriften von Werken Jan Jafets sowie verschiedene 
Comeniuswerke, Brüderkonfessionen, die Kralitzer Bibel, Gesangbücher, 
Katechismen u.a.m.2 

Die unzweifelhaft bedeutendste Quellensammlung zur Geschichte der 
alten Brüder-Unität aber stellen die ���������	���
����
�������������Acta 
Unitatis Fratrum� dar. Die latein������ ������������ �Acta Unitatis Fra-
trum� bedeutet so viel wie �Urkunden der Brüder-Unität� und geht auf den 
wohl wichtigsten Sammler dieser Quellenbände, Johann Blahoslav, ins 
16. Jahrhundert zurück. Daneben finden sich in der Literatur auch die Be-
zeichnungen �Lissaer Folianten�, benannt nach der polnischen Stadt Lissa, 
�����������Herrnhuter Folianten� bzw������	�������������������������Ar-
chiv Bratrský�. Damit wird bereits die länderübergreifende Geschichte der 

                                                   
1  Dem Vortrag liegen Teile der Diplomarbeit der Autorin im Fachbereich Informations-
wissenschaften Studiengang Archiv zugrunde, die unter dem Titel �Auf den Spuren der 'Acta 
Unitatis Fratrum' � Aktenkrimi im Dreiländereck Polen/Deutschland/Tschechien. Ein 
Schülerprojekt für die 5./6. Klasse im Jubiläumsjahr der Brüder-���	�	� ����� im Jahr 2007 
an der Fachhochschule Potsdam erfolgreich verteidigt wurde. 
2 Vgl. hierzu die Abteilung des Unitätsarchivs AB.II.R.1�4, wo sich Handschriften sowie 
Druckwerke der Böhmischen Brüder und Comenius befinden. 
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Quellensammlung angedeutet, der 11 Folgenden 1n fuünf Ktappen nachge-
YaNSCH werden soll

DIe Entstehung der Acta nıtatıs bratrum 1N Böhmen und Mähren
1N der Zzwelten Hälfte des Jahrhunderts
In der alten Bruder-Unitat wurden wichtige Schriftstucke un: Dokumente
durch CA1e Lelter un: Bischoöfe der Untaäat autbewahrt. So trug Johann A-

] 500—17 5/2) eiIne kleine Schriftensammlung 11 ostbohmischen
Leitomischl ZUSAILMNCLL, CA1e aber dem Stactbrand VO  a 1546 Z Opfer Hel
Im Band X I1 der Acta Unmntatis Fratrum schre1ibt Johann Blahoslav VO  a dA1e-
SC Kreignis:

DiIie Uriginale wutrden Mt andern nutzlichen Buchern viele Jahre hindurch 1n
Leitomischl 1n UNSCTICT Bıbliothek sorgfaltig aufbewahrt, W1E W1T 1ne gleiche
nıcht mehr autfstellen können. Im Jahre wutrde S1Ee durch 1ne schreckliıche
Feuersbrunst vernichtet, der die IX TOSSC und schöne tA Z UOpfer fiel
Nur DATZ wenige Bucher wutden und fast AaUSs den Flammen herausge-
holt.

546/47 WT dA1e elt des Schmalkaldischen Krieges, 1n dem K alser Karl
auf dem Höhepunkt selner Macht versuchte, dA1e Reformatlion 1n seinem
Reich gewaltsam zurückzudrängen.“ In Böhmen hatte sich der bruderische
del bohmischen Adelsaufstand dA1e Habsburgerpolitik beteiligt.
Mıt dem kalserlichen Dieo be1 Mühlberg der Ibe 1547 rachte sich der
Bruder des Katlsers, der bohmische ONg Ferdinand, der Bruder-Unitaät.
Mıt der KErneuerung des St Jakobsmandats VO  a 1508 erfolgte ach 1545 clas

Kx1] vieler Mitglieder der Untat ach Polen Oder Ostpreußen, AUnISe
aber blieben un: verlagerten dA1e kırchliche Arbelt VO bohmischen Jung-
bunzlau un: anderen (Jrten 1n den Untergrund ach Maähren. Angesichts
cdeser Kreignisse legte der damalıge Bischot Johann Cerny (gest,. e1Ine
LICUC Schriftensammlung ZUT Dokumentation des Vorgefallenen un:
schuf amıt den Gsrundstein den Acta Unmntatis Fratrum.

DIe Acta Unmntatis Fratrum gehen 1n ihrer (Gestalt 1mM Wesentlichen auf
den Bischot Johann Blahoslav (1525—157/1) zuruck. HKr teilt UuLLS ber selINe
Tatıgkeit 11 Vorwort des Bandes der Acta Unmntatis Fratrum tolgendes
m1 „Weıl ich sehe, al} sich niemand arum kummert, wl ich mıich
NiISsteNS, SOWEeIt ich kann, deser inge annehmen, indem ich c1e heimtischen
Schriften un: anderes, WAaS sich aut dA1e Untaäat bezieht, sammle unı durch

Joseph Theodor Mülher. (seschichte und Inhalt der Acta Untatis Hratrum (sogenannte
Lissaer Folanten), 1M: Zeitschrift fü1r Brüdergeschichte (1915), \ Y bzw. / Anm.

Wgolt-Dieter Hauschiuld, Lehrbuch der Kırchen- und Dogmengeschichte, (zuterslioh
1999, \ 147149 SOWI1E: AÄAmedeo Molnär, IDIE Böhmische Brüderunmtät. Abriss ıhrer
Geschichte, 1M: Marı vamn Buijtenen/ Cornelius Dekker/ Huib Leeuwenbertz (Hrsg.), Unıtas
Fratrum. Herrnhuter Studien, Utrecht 19795, \ 1.5—34, hler \

2 C L A U D I A  M A I  

 

Quellensammlung angedeutet, der im Folgenden in fünf Etappen nachge-
gangen werden soll. 

I. Die Entstehung der Acta Unitatis Fratrum in Böhmen und Mähren 
in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts  

In der alten Brüder-Unität wurden wichtige Schriftstücke und Dokumente 
durch die Leiter und Bischöfe der Unität aufbewahrt. So trug Johann Au-
gusta (1500�1572) eine erste kleine Schriftensammlung im ostböhmischen 
Leitomischl zusammen, die aber dem Stadtbrand von 1546 zum Opfer fiel. 
Im Band XII der Acta Unitatis Fratrum schreibt Johann Blahoslav von die-
sem Ereignis:  
 

Die Originale wurden mit andern nützlichen Büchern viele Jahre hindurch in 

Leitomischl in unserer Bibliothek sorgfältig aufbewahrt, wie wir eine gleiche 

nicht mehr aufstellen können. Im Jahre 1546 wurde sie durch eine schreckliche 

Feuersbrunst vernichtet, der die ganze grosse und schöne Stadt zum Opfer fiel. 

Nur ganz wenige Bücher wurden gerettet und fast aus den Flammen herausge-

holt.3 

 
1546/47 war die Zeit des Schmalkaldischen Krieges, in dem Kaiser Karl V. 
auf dem Höhepunkt seiner Macht versuchte, die Reformation in seinem 
Reich gewaltsam zurückzudrängen.4 In Böhmen hatte sich der brüderische 
Adel am böhmischen Adelsaufstand gegen die Habsburgerpolitik beteiligt. 
Mit dem kaiserlichen Sieg bei Mühlberg an der Elbe 1547 rächte sich der 
Bruder des Kaisers, der böhmische König Ferdinand, an der Brüder-Unität. 
Mit der Erneuerung des St. Jakobsmandats von 1508 erfolgte nach 1548 das 
erste Exil vieler Mitglieder der Unität nach Polen oder Ostpreußen. Einige 
aber blieben und verlagerten die kirchliche Arbeit vom böhmischen Jung-
bunzlau und anderen Orten in den Untergrund nach Mähren. Angesichts 
dieser Ereignisse legte der damalige Bischof Jo�������	�
 (gest. 1565) eine 
neue Schriftensammlung zur Dokumentation des Vorgefallenen an und 
schuf damit den Grundstein zu den Acta Unitatis Fratrum. 

Die Acta Unitatis Fratrum gehen in ihrer Gestalt im Wesentlichen auf 
den Bischof Johann Blahoslav (1523�1571) zurück. Er teilt uns über seine 
Tätigkeit im Vorwort des Bandes IX der Acta Unitatis Fratrum folgendes 
mit: �Weil ich sehe, daß sich niemand darum kümmert, will ich mich we-
nigstens, soweit ich kann, dieser Dinge annehmen, indem ich die heimischen 
Schriften und anderes, was sich auf die Unität bezieht, sammle und durch 

                                                   
3  Joseph Theodor Müller, Geschichte und Inhalt der Acta Unitatis Fratrum (sogenannte 
Lissaer Folianten), in: Zeitschrift für Brüdergeschichte 7 (1913), S. 69 bzw. 70, Anm. 5. 
4 Wolf-Dieter Hauschild, Lehrbuch der Kirchen- und Dogmengeschichte, Bd. 2, Gütersloh 
1999, S. 147�149 sowie: Amedeo Molnár, Die Böhmische Brüderunität. Abriss ihrer 
Geschichte, in: Mari P. van Buijtenen/Cornelius Dekker/Huib Leeuwenberg (Hrsg.), Unitas 
Fratrum. Herrnhuter Studien, Utrecht 1975, S. 15�34, hier: S. 23. 
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dazwischengefügte Geschichtserzählung verbinde, Al vielleicht
einmal Gebrauch machen witrel. “

ach den Erkenntnissen VO  a Jose Theodor Muller 1900 SOWIle
CUCTCIIN Untersuchungen durch Edita Sterikovate el Blahoslav zunachst c1e
VO  a Cerny gesammelten Stucke abschreiben: Bände VIL un: VILL./ Daruber
hinaus sammelte Blahoslav weltere Handschriften, dA1e zelitlich bis 1n dA1e
Anfangszelt der Bruder-Unmtät reichten. Lese 1e(3 durch Gehilten kople-
1CIL Bäncde 1LI—V ber den Band 1st gut W1E nıchts bekannt. Leser War

Z e1l berelts fertig, als Blahoslav ıh: bekam Blahoslav brachte lediglich
och Krganzungen Der Band wurde VO  a einem namentliıch unbe-
kannten Gehiten vertasst. och Blahoslav selbst hat V OT selinem Tod 15717
selinen Nachfolger, Andreas Stephan (gest,. m1t der W elterarbelt be-
auftragt: un: Anfang VO  a XIL Andreas Stephan gab dA1e VvVerant-

wortungsvolle Aufgabe selinen Nachfolger Johann Aeneas (1534—1594)
welter: Fortsetzung VO  a X I1 un: 1IL Der Xx{ stellt eine 1171-

sprünglıch selbständige Sammlung VO  a Laurentus ylık (gest,. clar
un: wurcle 1n dA1e Sammlung eingefügt,

DIe Acta Untays Fratrum sind 1n bohmischer un: lateinischer Sprache
abgefasst un: entstanden 1n der elIt zwischen —] DIe orlginalen
Einbäande m1t Eisenschließen TLamımen AauUS der 7zwelten Hälfte des
16. Jahrhunderts, Kın Folioband 1st 57 or0D. Alle Bäncde
Sarmıımmecnl enthalten insgesamt Selten.

DIe Acta Untatis Fratrum wurden wohl 11 mahrıischen Eıbenschitz auf-
bewahrt, bis S1E 11 Zusammenhang der Niederlage Weilßen Berg 1620
un: dem Verbot aller nıchtkatholischen Relig1onen 1n den Landes-
Oordnungen (für Böhmen: 1627 un: fiır Mähren: VO  a den Brudern 1Ns
polnische x1] ach Lissa worden s1Ncql. In Lissa hat der Exulant
Johann Amuos (‚omen1us ] 5921 O/70) c1e Acta Untatis Fratrum gelesen,
benutzt un: zahlreiche Randbemerkungen ‘“ hineingeschrieben. DIe Folio-
bande ılberstanden 1n Lissa sowohl den Stactbrand 1656 infolge des Schwe-
Aisch-Polnischen Krieges (1655—1657), als auch den russischen UÜbherfall
1707 Mıt der elt jedoch gerlet dA1e einmalıge Quellensammlung mehr Oder
weniger 1n Vergessenheit,

Za1t.n. Joseph Theodor Mülhler, (seschichte der Böhmischen Brüder, Herrnhut 1922,
\ 50}

1 dIie Rekonstrukton der einzelnen Sammlungen, die die Acta Untatis Hratrum in sıch
vetreint, S V()  - Mülhler, (seschichte (wıieE Anm. I), \ 5/5—554 Lese wurde dutrch dıta
Stefikova ZU' e1l modifiziert, die die einzelnen Abschreiber der Acta Unıtatis Hratrum ZUr

Lebenszelt des Blahoslav identifizlerte: dıta Stetikovä, Blahoslavova kta Jednoty bratrske,
19064, \ 105 (Die Arbelten V()  - Stefi  kova hegen bisher 11UTr in tschechtischer Sprache vor.)

1 dIie Zählung der Bände der Acta Unıtatis Bratfum ocht auf Johannes Plhitt 7781 S41 ) in
se1nNer / e1it als Untätsarchivar zuruck. Vegl. Mülhler, Inhalt (wıieE Anm. 3 9 \ /0—7/1

/ um Beispiel die Kandbemerkungen 1m I{ der Acta Untatis Fratfrum.
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dazwischengefügte Geschichtserzählung verbinde, wovon man vielleicht 
einmal Gebrauch machen wird.�5  

Nach den Erkenntnissen von Joseph Theodor Müller um 1900 sowie 
����������	��
�����
������������	���	ěő�����6 ließ Blahoslav zunächst die 
��������� gesammelten Stücke abschreiben: Bände VII und VIII.7 Darüber 
hinaus sammelte Blahoslav weitere Handschriften, die zeitlich bis in die 
Anfangszeit der Brüder-Unität reichten. Diese ließ er durch Gehilfen kopie-
ren: Bände II�VI. Über den Band I ist so gut wie nichts bekannt. Dieser war 
zum Teil bereits fertig, als Blahoslav ihn bekam. Blahoslav brachte lediglich 
noch Ergänzungen an. Der Band IX wurde von einem namentlich unbe-
kannten Gehilfen verfasst. Noch Blahoslav selbst hat vor seinem Tod 1571 
seinen Nachfolger, Andreas Stephan (gest. 1577), mit der Weiterarbeit be-
auftragt: Bd. X und Anfang von Bd. XII. Andreas Stephan gab die verant-
wortungsvolle Aufgabe an seinen Nachfolger Johann Aeneas (1534�1594) 
weiter: Fortsetzung von Bd. XII und Bd. XIII. Der Bd. XI stellt eine ur-
sprünglich selbständige Sammlung von Laurentius Orlik (gest. 1589) dar 
und wurde in die Sammlung eingefügt. 

Die Acta Unitatis Fratrum sind in böhmischer und lateinischer Sprache 
abgefasst und entstanden in der Zeit zwischen ca. 1547�1589. Die originalen 
Einbände mit Eisenschließen stammen aus der zweiten Hälfte des 
16. Jahrhunderts. Ein Folioband ist ca. 32 x 22 cm groß. Alle Bände zu-
sammen enthalten insgesamt 10.693 Seiten. 

Die Acta Unitatis Fratrum wurden wohl im mährischen Eibenschitz auf-
bewahrt, bis sie im Zusammenhang der Niederlage am Weißen Berg 1620 
und dem Verbot aller nichtkatholischen Religionen in den neuen Landes-
ordnungen (für Böhmen: 1627 und für Mähren: 1628) von den Brüdern ins 
polnische Exil nach Lissa gerettet worden sind. In Lissa hat der Exulant 
Johann Amos Comenius (1592�1670) die Acta Unitatis Fratrum gelesen, 
benutzt und zahlreiche Randbemerkungen8 hineingeschrieben. Die Folio-
bände überstanden in Lissa sowohl den Stadtbrand 1656 infolge des Schwe-
disch-Polnischen Krieges (1655�1657), als auch den russischen Überfall 
1707. Mit der Zeit jedoch geriet die einmalige Quellensammlung mehr oder 
weniger in Vergessenheit.  

                                                   
5 Zit.n. Joseph Theodor Müller, Geschichte der Böhmischen Brüder, Bd. 1, Herrnhut 1922, 
S. 580. 
6  Die Rekonstruktion der einzelnen Sammlungen, die die Acta Unitatis Fratrum in sich 
vereint, stammt von Müller, Geschichte (wie Anm. 5), S. 578�584. Diese wurde durch Edita 
�	ěő������������� ���difiziert, die die einzelnen Abschreiber der Acta Unitatis Fratrum zur 
Lebenszeit des Blahoslav identifizierte: Edita �	ěő�����, Blahoslavova Akta Jednoty bratrské, 
1964, S. 103. (D���!�"��	��������	ěő������ ��
���"�
�����������	
chechischer Sprache vor.) 
7 Die Zählung der Bände der Acta Unitatis Fratrum geht auf Johannes Plitt (1778�1841) in 
seiner Zeit als Unitätsarchivar zurück. Vgl. Müller, Inhalt (wie Anm. 3), S. 70�71. 
8 Zum Beispiel die roten Randbemerkungen im Bd. II der Acta Unitatis Fratrum. 
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11 DIe Wiıederentdeckung der Acta nıtatıs Fratrum 11 polnıschen
L1issa und der Ankauf für das Unıitätsarchiv 1N Herrnhut 1 54(0)

DIe Acta Untatis Fratrum lagerten aut ese W else 180 Jahre 1n Lissa, ohne
fiır c1e Forschung benutzt worden se1n. Weder /Zinzendort och Davıld
( .ranz m1t selner 1771 herausgebrachten „Alte[n| un Neueln| Bruder-
H1istorle“ och Johannes 1tt m1t seinem 1825 vertassten aber 1-

otftfentlichten Werk „Die alte Bruderunmtät“ kannten dA1e Acta Unmtatis
Fratrum. Krst Beginn des 19 Jahrhunderts kam Al dem Quellenschatz
un: selner Bedeutung aut c1e Spur, WEe1 Instuıtutonen zeigten Interesse
den Acta Untatis Fratrum. DDas WT Z einen clas 1819 gegründete
Böhmische Museum 1n Prag, (heute: TIschechtisches Nationalmuseum) m1t
dem bohmischen-tschechtischen Geschichtstorscher Frantisek Palacky
(1798—1676)?, dessen /Zel CS WAar, c1e der (Gregenreformation entgangene
Natlonalliteratur Böhmens zusarnrnenzutragen. Und clas War Z anderen
dA1e Bruder-Unitat 1n Herrnhut, dA1e neben einem vorhandenen Interesse

ıhren geschichtlichen Wurzeln damals e1Ine heftige Auselnandersetzung
CA1e Anerkennung ihres Bischoftums 1n England durchfocht, wobel Al

dA1e Anerkennung der Bruderkirche durch den Nachwels der rechtmäßigen
bischöflichen Sukzession hoffte durch Quellen belegen können.

In der Bruder-Unitat beschäftigte sich 1n den 1850er Jahren insbesondere
der Lehrer un: Miıtcdcıiırektor des Nieskyer Padagog1i1ums, Friedrich Emanuel
Kleinschmidtt ] 806—1 002), m1t der Geschichte der ten Bruder-Unitat un:
den Auselinandersetzungen dA1e bischoöfliche Sukzession 1n England,
Kleinschmidt War 15806 1n Gronland als Miss1ionarskıind geboren un: ach
dem Tod NYalılan Mutter 1n England un: Deutschland 1n den Biıldungsein-
richtungen der Bruder-Unmtät CTIZOSCH worden. Frühzelitig schon interessier-

sich f11r c1e Brüdergeschichte. HKr Orte dA1e Geschichtsvorlesungen be1
Johannes 1tt Theologischen Sem1inar 1n Gnadenteld un: lernte dA1e
bohmische Sprache. ach den Studienjahren arbeltete als Lehrer 1mM CLE
ischen (Ickbrook un: Fulneck un: aAb 18572 Pädagogium 1n Niesky. 10
Als Nieskyer Lehrer berelste Kleinschmildt 15856 c1e bohmischen Ur-
sprungsorte der Bruder-Unitat un: suchte Auskunfte ber mögliche Quellen
ZUT Bruder-Unität be1 Palacky 1n Prag. Dabe!l wurcle VO  a Palacky aut e1in
1855 veroftentlichtes Buch ber dA1e Geschichte der bohmischen (semeln-

1Der bohmische Geschichtstorscher schrieb 1m Sinne des Beginn des 19. Jahrhunderts
11ECU erwachten bohmischen Nationalbewusstselins die beruhmte fünfbandige (seschichte V()  -
Böhmen. Frantisek Palacky, (seschichte V(O)  - Böhmen, Bde., Prax (dt.) bzw.

(tschechisch). Vegl. Frantisek Palacky: Brockhaus‘ Konversations-Lexikon,
1  y 18594, \ 11l

Vel. ZU' Lebenslaut V()  - Kleinschmidt: Ü GN.A.18893, \ 265—250) Vegl. ZUTr Beschätti-
DUNL Kleinschmidts im1t der (Geschichte der alten Brüder-Unität 11 der Angrtiffe auf das
Bischottum in England: Ü.  y R24.A.13.7 Heftrt ber Kleinschmidts Relise in die S1t7e der
alten Böhmischen Brüder V() M aı 1855
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II. Die Wiederentdeckung der Acta Unitatis Fratrum im polnischen 
Lissa und der Ankauf für das Unitätsarchiv in Herrnhut 1840 

Die Acta Unitatis Fratrum lagerten auf diese Weise 180 Jahre in Lissa, ohne 
für die Forschung benutzt worden zu sein. Weder Zinzendorf noch David 
Cranz mit seiner 1771 herau�������	
��� 
Alte[n] und Neue[n] Brüder-
Historie� noch Johannes Plitt mit seinem 1828 verfassten aber unver-
�����
���	
��� ����� 
Die alte Brüderunität� kannten die Acta Unitatis 
Fratrum. Erst zu Beginn des 19. Jahrhunderts kam man dem Quellenschatz 
und seiner Bedeutung auf die Spur. Zwei Institutionen zeigten Interesse an 
den Acta Unitatis Fratrum. Das war zum einen das 1819 gegründete 
Böhmische Museum in Prag (heute: Tschechisches Nationalmuseum) mit 
dem böhmischen-
��	��	���	��� ����	��	
������	��� ����
����� ������� 
(1798�1876)9, dessen Ziel es war, die der Gegenreformation entgangene 
Nationalliteratur Böhmens zusammenzutragen. Und das war zum anderen 
die Brüder-Unität in Herrnhut, die neben einem stets vorhandenen Interesse 
an ihren geschichtlichen Wurzeln damals eine heftige Auseinandersetzung 
um die Anerkennung ihres Bischoftums in England durchfocht, wobei man 
die Anerkennung der Brüderkirche durch den Nachweis der rechtmäßigen 
bischöflichen Sukzession hoffte durch Quellen belegen zu können. 

In der Brüder-Unität beschäftigte sich in den 1830er Jahren insbesondere 
der Lehrer und Mitdirektor des Nieskyer Pädagogiums, Friedrich Emanuel 
Kleinschmidtt (1806�1882), mit der Geschichte der alten Brüder-Unität und 
den Auseinandersetzungen um die bischöfliche Sukzession in England. 
Kleinschmidt war 1806 in Grönland als Missionarskind geboren und nach 
dem Tod seiner Mutter in England und Deutschland in den Bildungsein-
richtungen der Brüder-Unität erzogen worden. Frühzeitig schon interessier-
te er sich für die Brüdergeschichte. Er hörte die Geschichtsvorlesungen bei 
Johannes Plitt am Theologischen Seminar in Gnadenfeld und lernte die 
böhmische Sprache. Nach den Studienjahren arbeitete er als Lehrer im eng-
lischen Ockbrook und Fulneck und ab 1832 am Pädagogium in Niesky.10 
Als Nieskyer Lehrer bereiste Kleinschmidt 1836 die böhmischen Ur-
sprungsorte der Brüder-Unität und suchte Auskünfte über mögliche Quellen 
zur Brüder-Unität bei Palacký in Prag. Dabei wurde er von Palacký auf ein 
1835 veröffentlichtes Buch über die Geschichte der böhmischen Gemein-

                                                   
9 Der böhmische Geschichtsforscher schrieb im Sinne des zu Beginn des 19. Jahrhunderts 
neu erwachten böhmischen Nationalbewusstseins die berühmte fünfbändige Geschichte von 
Böhmen. ����
���� Palacký, Geschichte von Böhmen, 5 Bde., Prag 1836�1867 (dt.) bzw. 
1848������  
��	��	���	!"� #��"� $%� ����
����� �������: Brockhaus& Konversations-Lexikon, 
Bd. 12, 1894, S. 811. 
10 Vgl. zum Lebenslauf von Kleinschmidt: UA, GN.A.1883, S. 265�280. Vgl. zur Beschäfti-
gung Kleinschmidts mit der Geschichte der alten Brüder-Unität wegen der Angriffe auf das 
Bischoftum in England: UA, R.24.A.13.7: Heft über Kleinschmidts Reise in die Sitze der 
alten Böhmischen Brüder vom 7. � 28. Mai 1835. 
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den 1n Groß-Pole VO  a Joseph Lukaszew1lcz11 autmerksam gemacht, 1n dem
1n einer Fulinote s1ieben Follobande ZUT Geschichte der Bruder-Unitat 1n
einer Lissaer Bıbliothek erwahnt werden.

Krst ach Z7We] Jahren 1INS Kleinschmidt dem erhaltenen 1nwels ach
den Quellen ZUT Geschichte der Bruder-Unmtät ach unı reliste VO 18.—
uni 15855 ach polnisch Lissa/Leszno.!2 In Lissa gab CS berelits Naı der
Miıitte des 16. Jahrhunderts Mitglhieder der Brüder-Unität, dA1e 1625 durch
bohmische Exulanten m1t Johann Amuos (‚ omen1us der Spitze welteren
Zuwachs erhielten. /Zinzendort suchte 100 Jahre spater Kontakt dAesem
polnischen Zwelg der Bruder-Unitat un: LrAat 1n Korrespondenz m1t Danıtel
Ernst Jablonskı 1n Berlın, dem Bischof un: Enkel des (‚ omen1us. och
einem Zusammenschluss zwischen den Brudern 1n Polen un: der CTIMLECUCT-

ten Bruder-Unitat 1n Herrnhut kam CS nıcht. (Iffene 5Sympathien fiır
Herrnhut /Zinzendorts Zelten häatten den Lissaer Brudern Anklagen un:
möglicherweise clas nNde ihres Kıirchentums gebracht. S1e den Ka-
tholiken unı Lutheranern e1in Dorn 11 Auge, !

In Lissa tand Kleinschmidt 1n der Bıbliothek der rtetormlerten
St. Johanniskirche!*, der Kırche des polnischen Zwelgs der Brüder-Unität,
insgesamt 15 Folhanten m1t Quellen ZUT alten Bruder-Untät. Was Klein-
schmidt nıcht USSTEC, WAal, 4sSSs VOT ı1hm berelits der bohmische Physiologe
un: Pathologe!>, Prof. Dr Johannes Kvangelista Purkyne (176/-1 0069), CA1e
bohmischen Handschritten der Lissaer Bıbliothek durchgesehen hatte un:
Band der Acta Untays Fratrum angekauft un: dem Böhmischen
Museum 1n Prag, geschenkt hatte.1”

Inzwischen War auch der Unitäatsarchivar VO  a Herrnhut, Johannes Rena-
LUS Phtt (1776—1 O41)15, aut den sensatlonellen Quellenfund autmerksam SC -

11 Joseph Lukaszewicz, Kosciolach Bracı o>7eskich dawne! Wielkie1ipolsce, Poznanıu
1855

Tagebuch V()  - Kleinschmidt V() September 1855 Juni 1847 1m unverzeichneten
Nachlass 1m Untä’tsarchiv SOWI1E Bericht Johannes Plıtts ber die Relise V()  - Kleinschmidt:
Ü R24.A.13.84 Pro emotl1a V()  - Johannes Phıtt die VAC, 1855

Vel. Lissa: Mülhler, (seschichte (wıieE Anm. I), 3‚ \ 333—53530, \ 341, \ 348—5951,
\ 3590—36) SOWIE: 1lhelm Bickerich, L1issa und Herrnhut, 1M: Zelitschrift fü1r Brüder-
geschichte (1908), \ 1—/4

1 dIie St. Johanniskirche, die 1656 zetrstoOrt, ber wieder aufgebaut worden W: beherbergte
die dutrch Union zusammengeschlossene polnısche und bohmische Brüder-Untät und die
deutsche teformilerte (Jemelnde. /u dem Ensembile oehörten das (Gymnasıum, in dem
Johann AÄAmos ( ‚ omen1us lehrte und die Pfarrwohnung. In einer Seitenkapelle der Kırche
betfand sıch die Bıbliothek im1t den Acta Untatis Hratrfum und in der Saktıstel noch WEe1
K1sten im1t esten e1INEes Brüderarchivs. Vegl. Ü Bericht V()  - Johannes Plhtt
ber selinen Auftenthalt in Lissa V() AT und 25 September 158558
15 Art. „Purkinte”, 1M: 1Der (srobe Brockhaus, 1 19535, \ 2255

Vorbemerkung des UÜbersetzers 1M: Ü B.ILR.1.12./7: 1 Ddie Übersetzung der Acta
Unıtatis Hratfum V()  - des tschechtschen UOrieinals.
IM Bıickerich, L1issa (wıieE Anm. 15), s AG

Johannes enNatus Phtt 1/7/75 in Hambure oeboren, in Christansteld, Niesky und Barby
in der Brüder-Untät EIZUDEN und ausgebildet, spater Lehrer und Schreiber be1 der VAC,
1515 ZU' Inspektor des Theologischen Semnats in (snadenteld berufen, Theologie-,
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den in Groß-Polen von Joseph Lukaszewicz11 aufmerksam gemacht, in dem 
in einer Fußnote sieben Foliobände zur Geschichte der Brüder-Unität in 
einer Lissaer Bibliothek erwähnt werden.  

Erst nach zwei Jahren ging Kleinschmidt dem erhaltenen Hinweis nach 
den Quellen zur Geschichte der Brüder-Unität nach und reiste vom 18.�
20. Juni 1838 nach polnisch Lissa/Leszno.12 In Lissa gab es bereits seit der 
Mitte des 16. Jahrhunderts Mitglieder der Brüder-Unität, die 1628 durch 
böhmische Exulanten mit Johann Amos Comenius an der Spitze weiteren 
Zuwachs erhielten. Zinzendorf suchte 100 Jahre später Kontakt zu diesem 
polnischen Zweig der Brüder-Unität und trat in Korrespondenz mit Daniel 
Ernst Jablonski in Berlin, dem Bischof und Enkel des Comenius. Doch zu 
einem Zusammenschluss zwischen den Brüdern in Polen und der erneuer-
ten Brüder-Unität in Herrnhut kam es nicht. Offene Sympathien für 
Herrnhut zu Zinzendorfs Zeiten hätten den Lissaer Brüdern Anklagen und 
möglicherweise das Ende ihres Kirchentums gebracht. Sie waren den Ka-
tholiken und Lutheranern ein Dorn im Auge.13  

In Lissa fand Kleinschmidt in der Bibliothek der reformierten 
St. Johanniskirche14, der Kirche des polnischen Zweigs der Brüder-Unität, 
insgesamt 13 Folianten mit Quellen zur alten Brüder-Unität. Was Klein-
schmidt nicht wusste, war, dass vor ihm bereits der böhmische Physiologe 
und Pathologe15, ������	��� 
���

������
�������������
ě (1787�1869), die 
böhmischen Handschriften der Lissaer Bibliothek durchgesehen hatte und 
Band XIV16  der Acta Unitatis Fratrum angekauft und dem Böhmischen 
Museum in Prag geschenkt hatte.17 

Inzwischen war auch der Unitätsarchivar von Herrnhut, Johannes Rena-
tus Plitt (1778�1841)18, auf den sensationellen Quellenfund aufmerksam ge-

                                                   
11 Joseph Lukaszewicz, ������������������� ��������� � !� 
�"�#������"$�����%�  � ���
�
���
1835. 
12 Tagebuch von Kleinschmidt vom 23. September 1835 � 15. Juni 1847 im unverzeichneten 
Nachlass im Unitätsarchiv sowie Bericht Johannes Plitts über die Reise von Kleinschmidt: 
UA, R.24.A.13.8a: Pro memoria von Johannes Plitt an die UAC, 23. Juli 1838.  
13 Vgl. zu Lissa: Müller, Geschichte (wie Anm. 5), Bd. 3, S. 335�336, S. 341, S. 348�351, 
S. 359�360 sowie: Wilhelm Bickerich, Lissa und Herrnhut, in: Zeitschrift für Brüder-
geschichte 2 (1908), S. 1�74. 
14 Die St. Johanniskirche, die 1656 zerstört, aber wieder aufgebaut worden war, beherbergte 
die durch Union zusammengeschlossene polnische und böhmische Brüder-Unität und die 
deutsche reformierte Gemeinde. Zu dem Ensemble gehörten das Gymnasium, in dem 
Johann Amos Comenius lehrte und die Pfarrwohnung. In einer Seitenkapelle der Kirche 
befand sich die Bibliothek mit den Acta Unitatis Fratrum und in der Sakristei noch zwei 
Kisten mit Resten eines Brüderarchivs. Vgl. UA, R.24.A.13.10: Bericht von Johannes Plitt 
über seinen Aufenthalt in Lissa vom 27. und 28. September 1838. 
15 Art. &Purkinje'% in: Der Große Brockhaus, Bd. 15, 1933, S. 238. 
16  Vorbemerkung des Übersetzers in: UA, AB.II.R.1.1a./7: Die Übersetzung der Acta 
Unitatis Fratrum von Bd. XIV des tschechischen Originals. 
17 Bickerich, Lissa (wie Anm. 13), S. 46. 
18 Johannes Renatus Plitt war 1778 in Hamburg geboren, in Christiansfeld, Niesky und Barby 
in der Brüder-Unität erzogen und ausgebildet, später Lehrer und Schreiber bei der UAC, 
1818 zum Inspektor des Theologischen Seminars in Gnadenfeld berufen, wo er Theologie-, 
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worden. HKr unterrichtete dA1e Direktion der Bruüuder-Untät un: bat, dA1e Fol1i-
en f11r Herrnhut anzukaufen, bevor Palacky der Sache zuvorkommen
konnte. och dA1e Unitätsleitung zogerte. 1tt allerdings, der Verfasser der
oben berelts erwahnten vierzehnbandigen sogenannten „Denkwürdigkeiten
ZUT Geschichte der Bruder-Unmtät alter un: Zeit‘“ 19, War aufgrund
selner Tatıgkeit unı Beschäftigung dA1e CLLOTINC Bedeutung der Quellen
tort klar, 20 och 11 dSeptember 158356521 reliste der Archivar m1t
selinem Schwiegersohn, Carl W.ilhelm Anton auUus Neusalz, ach Lissa,
e1in EITSTES Inhaltsverzeichnis der 15 Foliobaäncde erstellte unı 11 Namen der
Unitäts-Altesten-Konferenz einen Kaufantrag clas Kirchenkolleg1um 1n
Lissa stellte. Leses zeigte sich dA1esem Ansınnen jedoch nıcht gene1gt, WT

aber bere1lt dA1e Folhanten ach Herrnhut auszuleihen.
uch WC1I1M1 CS zunachst nıcht danach ausgesehen hatte, LAt sich 11

Frühjahr 15840 doch och eine Möglichkeıit fiır dA1e Bruder-Unitat auf, c1e
Folhanten käuflich erwerben. (Jtto VO  a Forestlier, ein Angestellter der
Posener Reg1erung, W AT be1 einem Besuch selINner Tante 1n Niesky m1t dem
Fall der Acta Unmtatis Fratrum bekannt geworden. HKr brachte be1 Vertretern
des zuständigen Konsistorums 1n Posen 1n Erfahrung, 4sSs dA1e Lissaer c1e
Acta Unmtatis Fratrum [1UT7 deshalb nıcht verkauten wollten, cla S1E Erstens

oroßen Wert auf c1e Überlieferung legten un: 7zweltens einer befreundeten
(semelnde eın eld abverlangen wollten. 22 Forestler gab Kleinschmidt
welter erkennen, 4sSs der Ankauf der Acta Unmtatis Fratrum nıcht
aussichtslos se1in durfte, WC1I1M1 dA1e Untatsdirektion einen entsprechenden
schrıiftlichen Antrag, clas Konsistorium stellte, cla Al Ort andetrem
der Meınung WAar, 4SSs dA1e bohmischen Quellen der Sprache f11r c1e
Lissaer unzuganglıch selen.®5

deptember 15840 wurde zwlischen dem Lissaer Presbyterium un:
dem Bevollmächtigten der Direktion der Brüder-Unität, Carl W'ilhelm
Anton AaUSs Neusalz2+, e1in Kaufvertrag”®> unterzeichnet, der (Iktober

Kırchen- und Brüdergeschichte unterrichtete, schrieb dann Sse1INe vierzehnbäandıge
unverottfenthlhchte Brüdergeschichte (sogenannte „Denkwürdigkeiten“) noch hne Kenntnis
der Acta Untatis Fratrfrum. 158306 wutrde Untätsarchivar und starb 1841 in Herrnhut.
Vol Ü.  yr\ 851—569 Lebenslaut V()  - Johannes Renatus Plıtt.

Ü.  y ThS/A.5a: Johannes Phıtt /Zur (seschichte der Brüder-Unität alter und Zeıt.
Bücher enthalten in Bänden, SA()

A{ Plıtt ware lebsten sotfort nach Lissa oerelst die Fohanten, und SE1 CN ALLS eigener
Tasche, für das Untäatsarchiv kauften. Vel Ü.  y Johannes Phtt die VACGC,
Herrnhut, den 1555
21 Vel. Plıtts Relise: Ü.  y Bericht V()  - Johannes Plıttr ber selinen Autenthalt in
Lissa und September 1855 Vgl Ü. ThS/A.7.3.C.1: Zeichnung V()  - polnısch
Lissa V() Schlossgarten ZALULS betrachtet, angefertigt 15855 V()  - Johannes enNatus Plıtt.
AD Ü.  y Brief Kleinschmidts Bischot Anders, Niesky, Aprıl 1 540U,
beiliegend 1nNe Mıtteilung ( )tto V()  - rorestlets, Posen, Aprıl 1540
AA Ebd.
A4 arl W’ılhelm Anton (1 796—1 573), hatte 15.5() die Tochter V()  - Johannes enNnatus Plıttr
oeheilratet, WTr Se1It 15854 in der Brüdergemeine Neusalz Gemelinvorsteher und Admintistrator
der Handlung. Vegl. Ü Dienerblatt Anton, arl 1lhelm.
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worden. Er unterrichtete die Direktion der Brüder-Unität und bat, die Foli-
anten für Herrnhut anzukaufen, bevor Palacký der Sache zuvorkommen 
konnte. Doch die Unitätsleitung zögerte. Plitt allerdings, der Verfasser der 
oben bereits erwähnten vierzehnbändigen sogenannt����Denkwürdigkeiten 
zur Geschichte der Brüder-Unität alter und neuer Zeit�19, war aufgrund 
seiner Tätigkeit und Beschäftigung die enorme Bedeutung der Quellen so-
fort klar.20 Noch im September 183821 reiste der Archivar zusammen mit 
seinem Schwiegersohn, Carl Wilhelm Anton aus Neusalz, nach Lissa, wo er 
ein erstes Inhaltsverzeichnis der 13 Foliobände erstellte und im Namen der 
Unitäts-Ältesten-Konferenz einen Kaufantrag an das Kirchenkollegium in 
Lissa stellte. Dieses zeigte sich diesem Ansinnen jedoch nicht geneigt, war 
aber bereit die Folianten nach Herrnhut auszuleihen. 

Auch wenn es zunächst nicht danach ausgesehen hatte, so tat sich im 
Frühjahr 1840 doch noch eine Möglichkeit für die Brüder-Unität auf, die 
Folianten käuflich zu erwerben. Otto von Forestier, ein Angestellter der 
Posener Regierung, war bei einem Besuch seiner Tante in Niesky mit dem 
Fall der Acta Unitatis Fratrum bekannt geworden. Er brachte bei Vertretern 
des zuständigen Konsistoriums in Posen in Erfahrung, dass die Lissaer die 
Acta Unitatis Fratrum nur deshalb nicht verkaufen wollten, da sie erstens 
großen Wert auf die Überlieferung legten und zweitens einer befreundeten 
Gemeinde kein Geld abverlangen wollten. 22  Forestier gab Kleinschmidt 
weiter zu erkennen, dass der Ankauf der Acta Unitatis Fratrum nicht 
aussichtslos sein dürfte, wenn die Unitätsdirektion einen entsprechenden 
schriftlichen Antrag an das Konsistorium stellte, da man dort unter anderem 
der Meinung war, dass die böhmischen Quellen der Sprache wegen für die 
Lissaer unzugänglich seien.23 

Am 9. September 1840 wurde zwischen dem Lissaer Presbyterium und 
dem Bevollmächtigten der Direktion der Brüder-Unität, Carl Wilhelm 
Anton aus Neusalz24, ein Kaufvertrag25 unterzeichnet, der am 20. Oktober 

                                                   
Kirchen- und Brüdergeschichte unterrichtete, schrieb dann seine vierzehnbändige 
unveröffentlichte Brüdergeschic���� 	
����
����� �Denkwürdigkeiten�) noch ohne Kenntnis 
der Acta Unitatis Fratrum. 1836 wurde er Unitätsarchivar und starb 1841 in Herrnhut. 
Vgl. UA, GN.A.I.1841, S. 851�869: Lebenslauf von Johannes Renatus Plitt. 
19 UA, ThS/A.5a: Johannes Plitt, Zur Geschichte der Brüder-Unität alter und neuer Zeit. 
12 Bücher enthalten in 14 Bänden, 1828�1840. 
20 Plitt wäre am liebsten sofort nach Lissa gereist um die Folianten, und sei es aus eigener 
Tasche, für das Unitätsarchiv zu kaufen. Vgl. UA, R.24.A.13.9b: Johannes Plitt an die UAC, 
Herrnhut, den 23. Juli 1838. 
21 Vgl. zu Plitts Reise: UA, R.24.A.13.10: Bericht von Johannes Plitt über seinen Aufenthalt in 
Lissa am 27. und 28. September 1838. Vgl. UA, ThS/A.7.3.C.1: Zeichnung von polnisch 
Lissa vom Schlossgarten aus betrachtet, angefertigt 1838 von Johannes Renatus Plitt. 
22 UA, R.24.A.13.22: Brief F.E. Kleinschmidts an Bischof Anders, Niesky, 15. April 1840, 
beiliegend eine Mitteilung Otto von Forestiers, Posen, April 1840. 
23 Ebd. 
24  Carl Wilhelm Anton (1796�1873), hatte 1830 die Tochter von Johannes Renatus Plitt 
geheiratet, war seit 1834 in der Brüdergemeine Neusalz Gemeinvorsteher und Administrator 
der Handlung. Vgl. UA, Dienerblatt Anton, Carl Wilhelm. 
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15840 VO  a der Posener eg1erunNg ®® genechmigt wurcle Danach kamen CA1e
verbliebenen 15 Bäncde der Acta Unmntatis Fratrum f11r 515 171 Reichstaler?”
den Bes1itz der Bruder Untaäat ach der Unterzeichnung, des Kaufvertrags
wurden c1e Folhanten agen un: ach Neusalz gebracht
Von Ort g1ngen S1C PCI OStT ach Herrnhut Berelts Vorteld hatte sich
1llıam Mallaltieu?® auUus London Geldspende ohe VO  a zwelmal
2 Pfund Sterling, clas 350 Reichstaler Z kKauf der Quellen-
sammlung verpflichtet

Wahrend der Ankauf der Acta Unmtatis Fratrum f11r CA1e Bruder Untaäat
C1NC oroßartige Sache darstellte begann amıt fiır dA1e polnische Untaäat
Lissa c1e „Auftellung des alten Bruderarchivs M v dA1e hernach unsten
des Böhmischen USEUMS Prag un: nıcht geklärten Welse
auch der Raczynskischen Bıbllothek Posen ihren 0rtgang ahm e6°2C0)

111 DIe Erforschung des Inhalts der Acta nıtatıs Fratrum und iıhtre
deutsche Übersetzung
Um Einblick den Inhalt der Acta Untatis Fratrum SCWINNECD
wurcle durch c1e Vermittlung der (Gsrafin Friedericke VO  a Reden 4—
1554)0 der Ischeche Frantisek Vl]ladıslav Hekl als UÜbersetzer angestellt

A UNVOE AG6() Kaufvertrag der Acta Untatis Hratrfum September 154(0) SOWILE
U Bericht ber den Kauft der 15 Folilanten Abschrift des Kaufvertrages

720 1 dIie Brüder Unıtat hatte dem Altlutheraner arl V()  - KRappard Yınne 11611

etftfeundeten Fürsprecher der Bezug auf den Ankauf der Acta ntatıs Bratfum SC1iNEN
Eıinftluss be1 den Posener Behörden geltend gemacht hat. Vel. Bıickerich, L1issa (wıieE Anm. 15),
\ 4A0 SOWILE: Ü tef V()  - Pfarrer Pflug Kappard 1540, Ü.  y 24  >
Briet V()  - KRappard Bischot ÄAnders 154(0) SOWILE: nıtats„Altestenkontetrenz-Protokoll,
Bd.1 1540, \ 314 (Z1 Mar-z
AF 1 dIie Yılmme V(O)  - 515 11 Reichstaler S: sıch neben den 5S(H) Reichstalern für die Acta
Unıtatis Bratfum noch AL K Oosten fü1r Schriften für den Pfarrer Pflug und Re1isekosten IC

Noch während der Verhandlungen dem Lissaer Kırchenkolleg1um
September hatte dieses iıhre Forderungen auf Reichstaler DFIO and erhoht die KUr-

chenmänner wollten davon U1 MNEUEC UOrgel für die Johanniskirche anschatten die imindes-
tens (} Reichstaler kosten wurde arl W'ılhelm Anton jedoch WTr be1 SC1NEIN (sebot V()  -
SYelten der Brüder Unıtat V()  - 5(} Reichstalern geblieben und hatte Erfole Vgl

15 2U Bericht ber den Kauf der Follanten Abschrift des Kaufvertrages
A W/ill1am Mallaheu ALLS England autft der Synode V()  - 1550 Herrnhut als Agent der
Misstionsdiakonte und Schatzmelster der Brüdersozletät ZUr Ausbreitung des Evangellums
London und als Deputlerter der einelne und Altestenkonferenz Fulnek und der
allgemeinen VYorkshire Altestenkonferenz ' der eimeline Duckentield anwesend
(DSiehe: Verhandlungen des Synodus der evangelıschen Brüderunität, gehalten Herrnhut
den M a1 bIis September 1856 (snadau 1555 15) W/ill1ıam Mallaheu oeb 1798
Fairfield/England g€$t 1871 (Ickbrook wutrde 1524 als Nachfolger SC1NECS Vaters als
(Jemelnvorsteher Falrtield beruten 1525 Herrnhut bel Gelegenheit ZU' Diakonus
CEINSES Cgl’l€t und 1855 als Agent und Schatzmelster der Mıssions Diakontie nach London
beruten vgl Dienerblatt Mallaheu Wıllıam)
AU Bickerich L1issa (wıieE Anm 15)
5(} Friedericke V(O)  - Reden Hrau des preußischen Mınisters V()  - Reden SETZTE sıch
für die Protestanten Böhmen CIM Vol Josef Johanides Frantisek adıslav Hek Prag 1985
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1840 von der Posener Regierung26 genehmigt wurde. Danach kamen die 
verbliebenen 13 Bände der Acta Unitatis Fratrum für 513,11 Reichstaler27 in 
den Besitz der Brüder-Unität. Nach der Unterzeichnung des Kaufvertrags 
wurden die Folianten in einen Wagen verstaut und nach Neusalz gebracht. 
Von dort gingen sie per Post nach Herrnhut. Bereits im Vorfeld hatte sich 
William Mallalieu28 aus London zu einer Geldspende in Höhe von zweimal 
25 Pfund Sterling, das waren ca. 330 Reichstaler, zum Kauf der Quellen-
sammlung verpflichtet. 

Während der Ankauf der Acta Unitatis Fratrum für die Brüder-Unität 
eine großartige Sache darstellte, begann damit für die polnische Unität in 
Lissa die �Aufteilung des alten Brüderarchivs [...], die hernach zu Gunsten 
des Böhmischen Museums in Prag und � in einer nicht geklärten Weise � 
auch der Raczynskischen Bibliothek in Posen ihren Fortgang nahm.�29 

III. Die Erforschung des Inhalts der Acta Unitatis Fratrum und ihre 
deutsche Übersetzung 

Um einen Einblick in den Inhalt der Acta Unitatis Fratrum zu gewinnen, 
wurde durch die Vermittlung der Gräfin Friedericke von Reden (1774�
1854)30 ���� 	
������� 
��������� �����
���� ���31  als Übersetzer angestellt. 

                                                   
25 UA, UVC.XVI.460: Kaufvertrag der Acta Unitatis Fratrum, 9. September 1840 sowie UA, 
R.24.A.13.29: Bericht über den Kauf der 13 Folianten mit Abschrift des Kaufvertrages. 
26  Die Brüder-Unität hatte in dem Altlutheraner, Carl von Rappard in Pinne, einen 
befreundeten Fürsprecher, der in Bezug auf den Ankauf der Acta Unitatis Fratrum seinen 
Einfluss bei den Posener Behörden geltend gemacht hat. Vgl. Bickerich, Lissa (wie Anm. 13), 
S. 46 sowie: UA, R.24.A.13.14: Brief von Pfarrer Pflug an Rappard 1840, UA, R.24.A.13.16: 
Brief von Rappard an Bischof Anders 1840 sowie: Unitäts-Ältestenkonferenz-Protokoll, 
Bd.1, 1840, S. 314 (21. März 1840). 
27 Die Summe von 513,11 Reichstaler setzt sich neben den 500 Reichstalern für die Acta 
Unitatis Fratrum noch aus Kosten für Schriften für den Pfarrer Pflug und Reisekosten etc. 
zusammen. Noch während der Verhandlungen mit dem Lissaer Kirchenkollegium am 
9. September hatte dieses ihre Forderungen auf 50 Reichstaler pro Band erhöht, die Kir-
chenmänner wollten davon eine neue Orgel für die Johanniskirche anschaffen, die mindes-
tens 800 Reichstaler kosten würde. Carl Wilhelm Anton jedoch war bei seinem Gebot von 
Seiten der Brüder-Unität von 500 Reichstalern geblieben und hatte Erfolg. Vgl. 
UA, R.24.A.13.29: Bericht über den Kauf der 13 Folianten mit Abschrift des Kaufvertrages. 
28 William Mallalieu aus England war auf der Synode von 1836 in Herrnhut als Agent der 
Missionsdiakonie und Schatzmeister der Brüdersozietät zur Ausbreitung des Evangeliums zu 
London und als Deputierter der Gemeine und Ältestenkonferenz in Fulnek und der 
allgemeinen Yorkshire Ältestenkonferenz so wie der Gemeine zu Duckenfield anwesend 
(Siehe: Verhandlungen des Synodus der evangelischen Brüderunität, gehalten zu Herrnhut 
den 30. Mai bis 3. September 1836, Gnadau, 1838, S. 13). William Mallalieu, geb. 1798 in 
Fairfield/England, gest. 1871 in Ockbrook, wurde 1824 als Nachfolger seines Vaters als 
Gemeinvorsteher in Fairfield berufen, 1825 in Herrnhut bei Gelegenheit zum Diakonus 
eingesegnet und 1835 als Agent und Schatzmeister der Missions-Diakonie nach London 
berufen (vgl. UA, Dienerblatt Mallalieu, William). 
29 Bickerich, Lissa (wie Anm. 13), S. 47. 
30 Friedericke von Reden (1774�1854), Frau des preußischen Ministers von Reden, setzte sich 
für die Protestanten in Böhmen ein. Vgl. Josef Johanides, Fr�������������
��������������������
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Hek wohnte VO  a Dezember 1540 deptember 15841 11 Bruderhaus 1n
Niesky un: ılbersetzte elle der Acta Untatis Fratrum f11r SeMNSES Entgelt
be1 treler Os unı Log1s. DIe aUSZUSSWEISE Übersetzung eks wurde
allerdings als ungenügend eingestuft un: fuüuhrte letztliıch dazın, 4SSs c1e
Erforschung der Acta Unmtatis Fratrum zunachst ausschließlich VO  a

tschechitischer Selite begonnen wurde. Zahlreiche Forscher kamen auUus

Böhmen ach Herrnhut, 1n dem Quellenschatz stuclleren.2 In den
Jahren 1855 bis 158600 wurden c1e Acta Untatis Fratrum aut Biıtte des
tschechtischen Historikers, Dr Anton (indely>>, ach Prag ausgeliehen,
Gindely S16 f11r c1e Abfassung seliner Brüdergeschichte benötigte,** Um c1e
Quellen einem welteren Publikum zuganglich machen, wurden S1E 1n den
15860er Jahren 1n Prag, fiır clas dortige Nationalmuseum abgeschrieben.
Umgekehrt erhlelt clas Untäatsarchiv 1565 eiIne Abschritft des XIV. Bancdls
der sich 11 Böhmischen Museum befandl.

ach A() Jahren begann endlich auch dA1e Bruder-Unmtät ach den
Quellen un: ihrer Bedeutung fragen. EKs War namentliıch der Lehrer fiır
Kiırchen- un: Brüdergeschichte Theologischen Seminar 1n Gnadenteld
un: spatere Direktor desselben, Bernhard Becker ] s45—1 O 94)5>, der sich

\ 24()—241 SOWIE Kontrad Fuchs, Art. „Reden, (EV.) Friedrich W’iılhelm (r 1M: Neue
Deutsche Biographie, 21 Berlin 2005, \ 240241
51 Frantisek Vladıslav Hek (1706—184/) ein vielseitiger patriotscher tschechtscher
Schrniftsteller, doch 15272 N se1in Familiengewerbe e1n. Von 1U  m} Hndet 1114A41 ıh; neben
se1nNer lıiterarıschen Tatıgkeit in kKkleineren Salsonbeschäftigungen unterschiedlichen Urten,
mehrmals elt sıch Hek in Buchwald bel der (sräfin V()  - Reden auf, die sıch die
Förderung der Evangelischen und heimliche Verbringung V()  - Verfolgten nach Preussen
bemuhte. Durch Vermittlung der (sräfin V()  - Reden kommt nach Nıiesky, die Acta
Unıtatis Hratfum in Auszuügen übersetzt und V()  - ein1g€ Brüder in der
tschechtischen Sprache unterrichtet. 1847 stIirbt Hek Vel Johanıdes, Hek (wıieE Anm. ,
\ 24()—241 (dt. Zusammenfassung des Aufsatzes) SOWI1E Ü. 24  17—-19.25.30—34+36

Schmidts Bemerkungen ber Hek als einen „ZutEN Alten“ können im1t der
Forschung als veraltet angesehen werden, vol. Walter Eugen Schmidt, 1 dIie deutsche
Übersetzung der Acta Untatis Fratrum, 1M: Zeitschrift für Brüdergeschichte VITL (1915),
\ 232-—2939, hler \ 232
E Ü.  y R.35.15444 Bericht V()  - dem Archiv der Brüder-Untät Herrnhut abgefaßt für
die (zeneral-Synode 18559, Stolpen 18559, \
55 Anton Gindely tschechtischer Hıstoriker und Se1It 1869 ordentlicher Protessor in Prag,

SETZTE die „Geschichte VO  - Böhmen“‘ V()  - Frantisek Palacky tort und gab selbst 1nNe
„Greschichte der Böhmischen Brüder‘““ LL heraus. Vol Reinhold Lorenz, Art. „Gindely
(eigentliıch (£ndele), Anton““, 1M: Neue Deutsche Biographie, 67 Berlin 19064, \ 4A02
54 Ü.  y R.4.E.22b Korrespondenz „wischen Anton Gindely und dem Untätsarchiv 18555—
1860
55 Bernhard Becker, 1545 in Herrnhut oeboren, WTr in den Erziehungsanstalten der Brüder-
Unıtat CEIZUDEN und als Lehrer in Neuwled, Niesky und Theologischen Seminar angestellt.

WTr Direktor des Theologischen Semnats in (snadenteld und begann nach den
Jahren der Auseinandersetzung „wschen etrfmann Phtt als Vertreter einer konsetrvativen
Theologie und UStav ( laß; als Vertreter der historisch-krituschen Methode einen Neuautbau
des Semnarfts. Becker Jag der Heranbildung selbständıger Persönlichkeıiten, die verschlede-

theologische Kıchtungen historisch elinordnen können sollten. 1891 erhielt als SemnNat-
dırtektor in (snadenteld die theologische Ehrendoktorwurde der Unwversitat Jena. 1894 starb
CT, Vol. Ü Dienerblatt Becker, Bernhard SOWIE: Henrty KOY, 1as theologische Seminar der
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Hek wohnte von Dezember 1840 � September 1841 im Brüderhaus in 
Niesky und übersetzte Teile der Acta Unitatis Fratrum für geringes Entgelt 
bei freier Kost und Logis. Die auszugsweise Übersetzung Heks wurde 
allerdings als ungenügend eingestuft und führte letztlich dazu, dass die 
Erforschung der Acta Unitatis Fratrum zunächst ausschließlich von 
tschechischer Seite begonnen wurde. Zahlreiche Forscher kamen aus 
Böhmen nach Herrnhut, um in dem Quellenschatz zu studieren.32 In den 
Jahren 1855 bis 1860 wurden die Acta Unitatis Fratrum auf Bitte des 
tschechischen Historikers, Dr. Anton Gindely33, nach Prag ausgeliehen, wo 
Gindely sie für die Abfassung seiner Brüdergeschichte benötigte.34 Um die 
Quellen einem weiteren Publikum zugänglich zu machen, wurden sie in den 
1860er Jahren in Prag für das dortige Nationalmuseum abgeschrieben. 
Umgekehrt erhielt das Unitätsarchiv 1868 eine Abschrift des XIV. Bands 
der sich im Böhmischen Museum befand. 

Nach 40 Jahren begann endlich auch die Brüder-Unität nach den 
Quellen und ihrer Bedeutung zu fragen. Es war namentlich der Lehrer für 
Kirchen- und Brüdergeschichte am Theologischen Seminar in Gnadenfeld 
und spätere Direktor desselben, Bernhard Becker (1843�1894)35, der sich 

                                                   
S. 240�241 sowie Konrad Fuchs, Art. �Reden, v. (ev.) Friedrich Wilhelm Gr. v.�, in: Neue 
Deutsche Biographie, Bd. 21, Berlin 2003, S. 240�241. 
31  ����	
��
� ����
����� ��
� ������1847) war ein vielseitiger patriotischer tschechischer 
Schriftsteller, doch 1822 ging sein Familiengewerbe ein. Von nun an findet man ihn neben 
seiner literarischen Tätigkeit in kleineren Saisonbeschäftigungen an unterschiedlichen Orten, 
mehrmals hielt sich Hek in Buchwald bei der Gräfin von Reden auf, die sich um die 
Förderung der Evangelischen und um heimliche Verbringung von Verfolgten nach Preussen 
bemühte. Durch Vermittlung der Gräfin von Reden kommt er nach Niesky, wo er die Acta 
Unitatis Fratrum in Auszügen übersetzt und von 1844�1846 einige Brüder in der 
tschechischen Sprache unterrichtet. 1847 stirbt Hek. Vgl. Johanides, Hek (wie Anm. 30), 
S. 240�241 (dt. Zusammenfassung des Aufsatzes) sowie UA, R.24.A.13.17�19.25.30�34+36. 
W. ��� ����
�	��  ����
!�"��� #$��� ��
� ���� �
���� �"!	��� %�	���� 
&����� �
	� ���� ��!���
Forschung als veraltet angesehen werden, vgl. Walter Eugen Schmidt, Die deutsche 
Übersetzung der Acta Unitatis Fratrum, in: Zeitschrift für Brüdergeschichte VII (1913), 
S. 232�235, hier: S. 232. 
32 UA, NB.I.R.3.154aa: Bericht von dem Archiv der Brüder-Unität zu Herrnhut abgefaßt für 
die General-Synode 1889, Stolpen 1889, S. 13. 
33 Anton Gindely war tschechischer Historiker und seit 1869 ordentlicher Professor in Prag, 
er setzte die �'����
��	�� �(��  &����� �(�� ����	
��
� )����
* fort und gab selbst eine 
�G����
��	�� ����  &��
������  �#���� u.a. heraus. Vgl. Reinhold Lorenz, Art. �Gindely 
(eigentlich Gindele+,�%�	(��, in: Neue Deutsche Biographie, Bd. 6, Berlin 1964, S. 402. 
34 UA, R.4.E.22b: Korrespondenz zwischen Anton Gindely und dem Unitätsarchiv 1855�
1860. 
35 Bernhard Becker, 1843 in Herrnhut geboren, war in den Erziehungsanstalten der Brüder-
Unität erzogen und als Lehrer in Neuwied, Niesky und am Theologischen Seminar angestellt. 
1886�1894 war er Direktor des Theologischen Seminars in Gnadenfeld und begann nach den 
Jahren der Auseinandersetzung zwischen Hermann Plitt als Vertreter einer konservativen 
Theologie und Gustav Claß als Vertreter der historisch-kritischen Methode einen Neuaufbau 
des Seminars. Becker lag an der Heranbildung selbständiger Persönlichkeiten, die verschiede-
ne theologische Richtungen historisch einordnen können sollten. 1891 erhielt er als Seminar-
direktor in Gnadenfeld die theologische Ehrendoktorwürde der Universität Jena. 1894 starb 
er. Vgl. UA, Dienerblatt Becker, Bernhard sowie: Henry Roy, Das theologische Seminar der 
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m1t einem Antrag dA1e (seneralsynode 1879 1n Herrnhut wancdte. 36 Danach
sollte ein Bruder AaUSs den Reihen der Bruder-Unmtät f11r clas Quellenstudium
un: las Erlernen der vorklassıschen bohmischen Sprache durch dA1e 1ilfe
aller TE1 Unitatsprovinzen finanzlert werden. DIe 5Synode Aiskutlierte CDC
ber den Vorschlag, EKs SC1 1n der Tat „beschämend“” solch wichtige Quellen

besitzen, c1e Erforschung aber anderen un: deren Interessen
überlassen.

DIe 5Synode gab dem Antrag ber EITST 15885 berlietf dA1e Direktion
den Lehrer des Nieskyer Padagog1i1ums, Joseph Theodor Muller 4—
1946)>", fiır d1ese Aufgabe. Müller, der AaZu schr bereitwillig WAar, stucllerte
VO  a —]84 f11r e1in Jahr dA1e bohmische Sprache 1n Prag, las Aufsätze
un: chrieb Handschritten ab, dA1e CS [1UT7 1n Prag <ab, un: erstellte e1in
Verzeichnis VO  a Druckwerken ZUT Brüdergeschichte. Als ach einem Jahr
Stuc1i1um c1e Geldmittel knapp wurden, beendete selne Stucllen m1t einer
Relse 1n dA1e Bıbliotheken VO  a Lissa, Warmbrunn un: Breslau un: VO  a Ort
ach Herrnhut, e $ als Brüderpfleger angestellt, 4M och elt fiır selINe
bohmischen tudien fancl.>® Krst als VO  a selinem Amıt beurlaubt worden
WAar, konnte —1 KUAd m1t der Übersetzung der bohmischen Stuckes
der Acta Unmtatis Fratrum beginnen, och als 15894 Bernhard Becker starb,
sollte Muller dessen Stelle dA1e Dozententätigkeit f11r Kiırchen- un:
Brüdergeschichte Theologischen Sem1inar 1n Gsnadenteld ıbernehmen.
Dadurch aber konnte dA1e Arbelt den Acta Unmtatis Fratrum nıcht
fortgeführt werden. Krst 1899 ahm Muller c1e Übersetzungsarbeit wieder
auf, nachdem fiır d1ese Aufgabe ach Ebersdorft VEITrSECIZLT worden WE Am

November 1905 konnte Mülhler, der inzwıischen Untaäatsarchivar 1n
Herrnhut geworden WAar, dA1e Übersetzung der bohmischen Stucke der
Bäncde | E tertigstellen.*0

DIe deutsche Übersetzung der Acta Unmntatis Fratrum Hegt heute 1n
s1ieben Follinobanden Z oroßen e1l handschrittlich un: Z kleinen Teıl

Brüdergemeine. /u seinem 1 5Ojahrigen Bestehen, 1M: Evangelisches Kırchenblatt für Schles1-
C Jg Nr.19, Grörlıtz, den M a1 1904
50 Sitzungsberichte IL und der (reneralsynode V() und 16. Junmnı 18579 Ü.  y
R2 B./1B: UOrig1inalprotokoll der (reneralsynode V()  - 157/9, \ 195—1
AT Joseph Theodor Mülhler, 15854 in Niıesky geboren, hatte die bruderischen Erziehungsanstal-
ten dutrchlauten und wutrde Lehrer in Neuwled und Nieskyer Pädagoglum. 15589 wutrde
ZU' Studium der Acta Untatis Bratfum beruten. /u seinen besondeten Leistungen Ahlt die
Übersetzung der Acta ntatıs Hratrum in den Jahren mU4 und U SOWIE die
Abfassung der dreibandigen (seschichte der Böhmischen Brüder 19272 und 1951 Muüuller starb
1946 in Ebersdort. Vel. Ü Lebenslaut V()  - Joseph Theodor Muller.
55 Vel. hierzu vIier Berichte ber Müuüllers Studium in Prag (1 85 3—] 564) Anfanglicher Bericht
in Beilage Nr. (Januar) der Monatlıchen Nachrichten ZALULS der VUAC V() Jahr 1554 SOWI1E
die ' genannten Berichte Nr. 1 —7} in Ü.  y 1I1L.R.2.56c Böhmische Geschichtsforschung.
5U 1 dIie imelsten lateinischen Stucke ZALULS den Acta Unıtatis Hratrfum WATEN betrelts 1m Druck
herausgegeben worden: Anton Gindely, Quellen ZUTr (seschichte der Böhmischen Bruüder
vornehmlıich ıhren Zusammenhang im1t Deutschland betreffend, W1en 15859 (Fontes Herum
Austriacarum, Abt., A1X)
410} Schmuidt, Mittellungen (wıieE Anm. 51), \ er}
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mit einem Antrag an die Generalsynode 1879 in Herrnhut wandte.36 Danach 
sollte ein Bruder aus den Reihen der Brüder-Unität für das Quellenstudium 
und das Erlernen der vorklassischen böhmischen Sprache durch die Hilfe 
aller drei Unitätsprovinzen finanziert werden. Die Synode diskutierte rege 
über den Vorschlag. Es sei in der Tat �beschämend� solch wichtige Quellen 
zu besitzen, die Erforschung aber anderen und deren Interessen zu 
überlassen. 

Die Synode gab dem Antrag statt. Aber erst 1883 berief die Direktion 
den Lehrer des Nieskyer Pädagogiums, Joseph Theodor Müller (1854�
1946)37, für diese Aufgabe. Müller, der dazu sehr bereitwillig war, studierte 
von 1883�1884 für ein Jahr die böhmische Sprache in Prag, las Aufsätze 
und schrieb Handschriften ab, die es nur in Prag gab, und erstellte ein 
Verzeichnis von Druckwerken zur Brüdergeschichte. Als nach einem Jahr 
Studium die Geldmittel knapp wurden, beendete er seine Studien mit einer 
Reise in die Bibliotheken von Lissa, Warmbrunn und Breslau und von dort 
nach Herrnhut, wo er, als Brüderpfleger angestellt, kaum noch Zeit für seine 
böhmischen Studien fand.38 Erst als er von seinem Amt beurlaubt worden 
war, konnte er 1886�1894 mit der Übersetzung der böhmischen Stücke39 
der Acta Unitatis Fratrum beginnen. Doch als 1894 Bernhard Becker starb, 
sollte Müller an dessen Stelle die Dozententätigkeit für Kirchen- und 
Brüdergeschichte am Theologischen Seminar in Gnadenfeld übernehmen. 
Dadurch aber konnte die Arbeit an den Acta Unitatis Fratrum nicht 
fortgeführt werden. Erst 1899 nahm Müller die Übersetzungsarbeit wieder 
auf, nachdem er für diese Aufgabe nach Ebersdorf versetzt worden war. Am 
20. November 1905 konnte Müller, der inzwischen Unitätsarchivar in 
Herrnhut geworden war, die Übersetzung der böhmischen Stücke der 
Bände I�XIII fertigstellen.40 

Die deutsche Übersetzung der Acta Unitatis Fratrum liegt heute in 
sieben Foliobänden zum großen Teil handschriftlich und zum kleinen Teil 

                                                   
Brüdergemeine. Zu seinem 150jährigen Bestehen, in: Evangelisches Kirchenblatt für Schlesi-
en, 7. Jg., Nr.19, Görlitz, den 8. Mai 1904. 
36 Sitzungsberichte XVII und XVIII der Generalsynode vom 14. und 16. Juni 1879: UA, 
R.2.B.71B: Originalprotokoll der Generalsynode von 1879, S. 193�195. 
37 Joseph Theodor Müller, 1854 in Niesky geboren, hatte die brüderischen Erziehungsanstal-
ten durchlaufen und wurde Lehrer in Neuwied und am Nieskyer Pädagogium. 1883 wurde er 
zum Studium der Acta Unitatis Fratrum berufen. Zu seinen besonderen Leistungen zählt die 
Übersetzung der Acta Unitatis Fratrum in den Jahren 1886�1894 und 1899�1905 sowie die 
Abfassung der dreibändigen Geschichte der Böhmischen Brüder 1922 und 1931. Müller starb 
1946 in Ebersdorf. Vgl. UA, R.22.154.58: Lebenslauf von Joseph Theodor Müller. 
38 Vgl. hierzu vier Berichte über Müllers Studium in Prag (1883�1884): Anfänglicher Bericht 
in Beilage zu Nr. 1 (Januar) der Monatlichen Nachrichten aus der UAC vom Jahr 1884 sowie 
die so genannten Berichte Nr. 1�2 in UA, AB.II.R.2.56c: Böhmische Geschichtsforschung. 
39 Die meisten lateinischen Stücke aus den Acta Unitatis Fratrum waren bereits im Druck 
herausgegeben worden: Anton Gindely, Quellen zur Geschichte der Böhmischen Brüder 
vornehmlich ihren Zusammenhang mit Deutschland betreffend, Wien 1859 (Fontes Rerum 
Austriacarum, 2. Abt., Bd. XIX). 
40 Schmidt, Mitteilungen (wie Anm. 31), S. 233. 
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maschinenschriftlich unverotfentlicht 11 Untatsarchiv 1n Herrnhut vor. 4l
Kıne Veröffentlichung VO  a Selten des Verelns fiır Brüdergeschichte konnte
waährend des Ersten Weltkriegs AaUSs Kostengründen nıcht realisiert werden.
Kın welteres Problem War der tehlende wissenschaftliche Anmerkungs-
apparat m1t entsprechenden Angaben welteren Überlieferungen einzelner
Quellen AaUSs den Acta Unmntatys Fratrum, den Muller nıcht erarbeltet hatte.42
DIe vorzüglichen Kenntnisse, dA1e sich Muller durch selINe tleißige
Übersetzungsarbeit erwarb, tlossen 1n dA1e bis heute aktuelle dreibandige
„„Geschichte der Böhmischen Brüder“‘ VO  a Joseph Theodor Muller ein, c1e
1927 un: 1951 11 Druck erschlen.

uch VO tschechtischen Or1ginal erschlen bis heute [1UT7 eine
zwelbäandige gedruckte Ausgabe m1t einer Kinleitung un: austuhrlichen
Anmerkungen durch Jaroslav Bıdlo.%

DIe (Grefährdung der Acta nıtatıs Fratrum durch dıe Kriegser-
C19NISSE 1945

DIe orlginalen Acta Unmntatys Fratrum ach dem Ankauft 1840 m1t den
anderen Archivalien un: Bıblotheksgut der Bruder-Unmtät
Herrschaftshaus 1n Herrnhut autbewahrt worden. Als 15890 der Archiv-
zweckbau der Straße ach /1ıttau eingewelht wurde, clas heutige
Unitatsarchiv, S1E dorthin un: wurden tortan 11 Bıbliothekssaal
aufgestellt. LMeser MZUS EetItTtETE schließlich c1e Acta Unmntatis Fratrum

m1t all den anderen Archivalien der Bruder-Unitat.
In den sich zuspitzenden politischen Kreignissen 1n Deutschland War

sich A1e Bruder-Untät der 11 Unmtätsarchiv lagernden Schätze bewusst.
Berelts 11 (Iktober 1955 empfahl dA1e Finanzdirekton der Kirchenleitung
dA1e Acta Unmntatis Fratrum ihres Wertes willen 1n einer Stahlkammer
einer (sorlitzer Oder Berliner Bank deponileren. Leses Ansınnen wurcle
jedoch m1t der Begründung abgelehnt, 4sSs 11 Untatsarchiv och weltere
Archivalien lagern, CA1e f11r dA1e Bruder-Unmtät ebenso Oder och wertvoller
selen. Daruber hinaus gab CS c1e Vorstellung, 4SSs c1e Acta Unmtatis Fratrum
11 Falle eiINnes AngrIiffs aut clas Archiv einen vewlssen Schutz
darstellen könnten.4* Man el indessen Z7We] Eichentruhen anfertigen un:
schlug S1E m1t Asbestplatten au  S ach einer Bleistifttnotiz wurden CA1e

41 Ü.  y AB.ILR.1.1a/1—7. 1 Ddie Bände 1— der deutschen Übersetzung beinhalten die Bände —
{11 der Acta Untatis Fratrfum. Wann der der deutschen Übersetzung VO  - der
Abschrift des ALV der Acta Untatis Hratrum dutrch Muüller geschah, annn uch im1t der
Vorbemerkung des Übersetzers dieses Bandes niıcht VENAUCT DES agt werden.
A° Schmuidt, Mittellungen (wıieE Anm. 51), \ 2225
45 Jaroslav Bıdlo, Akty Jednoty Bratrske, und Brunn 1915 und 1925
44 Ü.  y DUD A \ 115
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maschinenschriftlich unveröffentlicht im Unitätsarchiv in Herrnhut vor.41 
Eine Veröffentlichung von Seiten des Vereins für Brüdergeschichte konnte 
während des Ersten Weltkriegs aus Kostengründen nicht realisiert werden. 
Ein weiteres Problem war der fehlende wissenschaftliche Anmerkungs-
apparat mit entsprechenden Angaben zu weiteren Überlieferungen einzelner 
Quellen aus den Acta Unitatis Fratrum, den Müller nicht erarbeitet hatte.42 
Die vorzüglichen Kenntnisse, die sich Müller durch seine fleißige 
Übersetzungsarbeit erwarb, flossen in die bis heute aktuelle dreibändige 
�Geschichte der Böhmischen Brüder� von Joseph Theodor Müller ein, die 
1922 und 1931 im Druck erschien. 

Auch vom tschechischen Original erschien bis heute nur eine 
zweibändige gedruckte Ausgabe mit einer Einleitung und ausführlichen 
Anmerkungen durch Jaroslav Bidlo.43 

IV. Die Gefährdung der Acta Unitatis Fratrum durch die Kriegser-
eignisse 1945 

Die originalen Acta Unitatis Fratrum waren nach dem Ankauf 1840 mit den 
anderen Archivalien und Bibliotheksgut der Brüder-Unität im 
Herrschaftshaus in Herrnhut aufbewahrt worden. Als 1890 der Archiv-
zweckbau an der Straße nach Zittau eingeweiht wurde, das heutige 
Unitätsarchiv, zogen sie dorthin um und wurden fortan im Bibliothekssaal 
aufgestellt. Dieser Umzug rettete schließlich die Acta Unitatis Fratrum 
zusammen mit all den anderen Archivalien der Brüder-Unität. 

In den sich zuspitzenden politischen Ereignissen in Deutschland war 
sich die Brüder-Unität der im Unitätsarchiv lagernden Schätze bewusst. 
Bereits im Oktober 1933 empfahl die Finanzdirektion der Kirchenleitung 
die Acta Unitatis Fratrum um ihres Wertes willen in einer Stahlkammer 
einer Görlitzer oder Berliner Bank zu deponieren. Dieses Ansinnen wurde 
jedoch mit der Begründung abgelehnt, dass im Unitätsarchiv noch weitere 
Archivalien lagern, die für die Brüder-Unität ebenso oder noch wertvoller 
seien. Darüber hinaus gab es die Vorstellung, dass die Acta Unitatis Fratrum 
im Falle eines Angriffs auf das Archiv sogar einen gewissen Schutz 
darstellen könnten.44 Man ließ indessen zwei Eichentruhen anfertigen und 
schlug sie mit Asbestplatten aus. Nach einer Bleistiftnotiz wurden die 

                                                   
41 UA, AB.II.R.1.1a/1�7. Die Bände 1�6 der deutschen Übersetzung beinhalten die Bände I�
XIII der Acta Unitatis Fratrum. Wann der Bd. 7 der deutschen Übersetzung von der 
Abschrift des Bd. XIV der Acta Unitatis Fratrum durch Müller geschah, kann auch mit der 
Vorbemerkung des Übersetzers dieses Bandes nicht genauer gesagt werden. 
42 Schmidt, Mitteilungen (wie Anm. 31), S. 233f. 
43 Jaroslav Bidlo, Akty Jednoty Bratrské, Bd. 1 und 2, Brünn 1915 und 1923. 
44 UA, DUD 40, S. 113. 
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15 Foliobaäncde cMesen Iruhen 16 Mal 1944 Kırchenbuchkeller#>
des Archivs eingelagert

Nachdem SC1T Herbst 1944 Flüchtlingsströme durch clas bisher VO

Krieg verschonte Herrnhut un: dA1e Front naher rüuckte tellte
Al Februar 1945 Überlegungen anderweltigen Unterbringung
der Archivalien och Untaäatsarchivar un: Direktion kamen dem
KErgebnis d1ese unuberwindlicher Hındernisse CZUS auf Irans-
p01"[ un: Unterbringung Untäatsarchiv belassen WAaSs auch fiır c1e Acta
Untatis Fratrum galt

EKs 1ST C1in Wunder 4sSs den Tagen Mal 194547 als Herrnhut SC
au wurde russische Soldaten un: der Stadcdtkern VO  a Herrnhut

Mal Flammen aufeo1ing, clas Untatsarchiv verschont bliıeb Und CS 1ST
C1in Wunder 4SSs AaUSs dem Untäatsarchiv clas völlig otfen un:
bewacht dastand nıchts weggekommen 1ST So hatten dA1e Acta Untays
Fratrum den Krieg unbeschadet ılberstanden

och C1in Briet VO  a Anfang Juni 194545 VO  a der Leitung der TIschecht-
schen Bruder Untaäat CA1e Kommandantur der Roten Artrmee Herrnhut
M1T ank hinsiıchtlich der WEILILEST gehenden Verschonung Herrnhuts
un: des Archivs EINETSEITLS dA1e Dorge un: andererselts dA1e CLLOTINIC

Bedeutung der Acta Untatis Fratrum fiır c1e tschechtische Se1lte DDas fuüuhrte
A4aZu 4asSs ach Kriegsende 1945 C1NE Abordnung auUs TIschechtlen**
M1T Vertreter der tschechtischen Regierung unı der Prager Karls-
Unversitat un: Vertretern der tschechtischen Bruder Untaäat be1 der Kır-
chenleitung Herrnhut unangemeldet Verhandlungen>“ eintrat Liese

VO  a der Dorge gCLrAaSCNH 4sSs sich c1e russische Oder polnische Se1lte
fiır dA1e Acta Unmtatis Fratrum interessiere könnte un: 4SSs S1C Herrnhut
nıcht sicher autbewahrt Daher hatte clas Schul un: Innen-

45 DDamals sprach 1114A1 V() „bombensicheren“ Kirchenbuchkeller des Archivs Es handelt
sıch hierbel die eintachen Kellergewölbe des Unttätsarchivs die wohl niıcht als bomben-
sicher gelten können
16 Vol Laufende Kegistratur Untätsarchiv „JLissaer Foltanten““ tef Trägers die
Direktion 2U September 1969 und Krityusche Anmerkungen AL dem Untäatsarchiyv ZUr

„Pilgerreise des Archivs der Brüder Untat“ XF Dezember 19772
AF Dietrich Meyer Zinzendort und die Herrnhuter Brüdergemeine (rotungen 2000 147
4X Vol Laufende Keg1istratur Untäatsarchiv „JLissaer Foltlanten Yet des Engen Rates
die Kommandantur der Roten Armee Herrnhut Junı 1945
44 1 dIie Delegation bestand ALLS Dr. BEimanuel Janoucek, Sektionstrat des Landwirtschaftlichen
Archivs und Bevollmächtigter des Mınisterilums für Schulwesen und Kultur.  r Dr. Jan
Blahoslav Capek, dem Beauftragten der Phiılosophischen DPakultät der Karls-Unmrversitat
Prag, Pavel Glos, dem Vorsitzenden des Engen Rates der tschechtischen Brüder-Untat und
I9r Miroslav Plechäc SC1INEIN NSekretär Bruder Jindrich Schiller Vertreter der
tschechtischen Brüdergemeine Prag und Knebl Verbindungsoffizier der (SR als
Begleıter Vgl DERBU 1380 Z ettel Angaben Personen die die Entschließung
V() 26 1945 unterschrieben hatten

DEBU 514 Bericht ber die Verhandlungen Abordnung der TIschechtischen
Brüder Unıtat betreftend die Lissaer Foltlanten 267 1945 (ebentalls vorhanden
DEBU
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13 Foliobände in diesen Truhen am 16. Mai 1944 im Kirchenbuchkeller45 
des Archivs eingelagert.46 

Nachdem seit Herbst 1944 Flüchtlingsströme durch das bisher vom 
Krieg verschonte Herrnhut zogen und die Front immer näher rückte, stellte 
man im Februar 1945 Überlegungen zu einer anderweitigen Unterbringung 
der Archivalien an. Doch Unitätsarchivar und Direktion kamen zu dem 
Ergebnis, diese wegen unüberwindlicher Hindernisse in Bezug auf Trans-
port und Unterbringung im Unitätsarchiv zu belassen, was auch für die Acta 
Unitatis Fratrum galt. 

Es ist ein Wunder, dass in den Tagen im Mai 194547, als Herrnhut ge-
räumt wurde, russische Soldaten einzogen und der Stadtkern von Herrnhut 
am 9. Mai in Flammen aufging, das Unitätsarchiv verschont blieb. Und es ist 
ein weiteres Wunder, dass aus dem Unitätsarchiv, das völlig offen und un-
bewacht dastand, nichts weggekommen ist. So hatten die Acta Unitatis 
Fratrum den Krieg unbeschadet überstanden. 

Doch ein Brief von Anfang Juni 194548 von der Leitung der Tschechi-
schen Brüder-Unität an die Kommandantur der Roten Armee in Herrnhut 
mit einem Dank hinsichtlich der weitest gehenden Verschonung Herrnhuts 
und des Archivs zeigt einerseits die Sorge um und andererseits die enorme 
Bedeutung der Acta Unitatis Fratrum für die tschechische Seite. Das führte 
dazu, dass nach Kriegsende im Juli 1945 eine Abordnung aus Tschechien49, 
mit einem Vertreter der tschechischen Regierung und der Prager Karls-
Universität und Vertretern der tschechischen Brüder-Unität, bei der Kir-
chenleitung in Herrnhut unangemeldet zu Verhandlungen50 eintraf. Diese 
waren von der Sorge getragen, dass sich die russische oder polnische Seite 
für die Acta Unitatis Fratrum interessieren könnte und dass sie in Herrnhut 
nicht sicher genug aufbewahrt wären. Daher hatte das Schul- und Innen-

                                                   
45 Damals sprach man vom �bombensicheren� Kirchenbuchkeller des Archivs. Es handelt 
sich hierbei um die einfachen Kellergewölbe des Unitätsarchivs, die wohl nicht als bomben-
sicher gelten können. 
46 Vgl. Laufende Registratur im Unitätsarchiv �Lissaer Folianten�: Brief R. Trägers an die 
Direktion, 29. September 1969 und Kritische Anmerkungen aus dem Unitätsarchiv zur 
�Pilgerreise des Archivs der Brüder-Unität�, 27. Dezember 1972. 
47 Dietrich Meyer, Zinzendorf und die Herrnhuter Brüdergemeine, Göttingen 2000, S. 147. 
48 Vgl. Laufende Registratur im Unitätsarchiv �������	
��
�������: Brief des Engen Rates an 
die Kommandantur der Roten Armee in Herrnhut, 5. Juni 1945. 
49 ���
��
�������
�������
 ���
�	�
������

 ��������, Sektionsrat des Landwirtschaftlichen 
Archivs und Bevollmächtigter des Ministeriums für Schulwesen und Kultur, Dr. Jan 
Blahoslav �����, dem Beauftragten der Philosophischen Fakultät der Karls-Universität in 
Prag, Pavel Glos, dem Vorsitzenden des Engen Rates der tschechischen Brüder-Unität und 
Dr. ��	��
��
 �
� !"�, seinem Sekretär, Bruder Jindrich Schiller, einem Vertreter der 
tschechischen Brüdergemeine in Prag und Knebl, einem Verbindungsoffizier der CSR, als 
Begleiter. Vgl. UA, DEBU 1386: Zettel mit Angaben zu Personen, die die Entschließung 
vom 26. Juli 1945 unterschrieben hatten. 
50 UA, DEBU 514: Bericht über die Verhandlungen mit einer Abordnung der Tschechischen 
Brüder-Unität betreffend die Lissaer Folianten, 26.7.1945 (ebenfalls vorhanden in UA, 
DEBU 1386). 
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minısterium der Tschechoslilowakel c1e Unversitat Prag, beauftragt, sich 1n
Herrnhut VO  a der Sicherheitslage überzeugen. In Prag gabe CS Museen
m1t unterircdischen T'resoren, c1e eine orößere Sicherhelit boten Man SE1 m1t
Z7wel Autos ach Herrnhut gekommen, sOcCclass dA1e Acta Unmntatis Fratrum
unauffallig ach Prag geschafft werden könnten. ach eingehenden Krwa-
SUNSCH unı Beratungen O1INE c1e Kirchenleitung auf den Vorschlag e1n,
wobel eine Entschließung entworten un: VO  a allen unterzeichnet wurde.
Darın wurde c1e Übergabe der Acta Unmtatis Fratrum ZUTT Aufbewahrung
osicherer Stelle testgehalten, wobel sich dA1e Verwaltung des Untätsarchivs
vorbehtelt, dA1e Acta Untatis Fratrum jederzeit ach Herrnhut zuruck-
zubeordern. 5 ]

DIe Acta Unmntatis Fratrum kamen wohlbehalten 1n Prag, un: wurden
1er7r Tage spater dem Böhmischen Landesarchiv ZUT siıcheren Aufbewahrung
übergeben.

DIe Sicherung und heutige Aufbewahrung der Acta nıtatıs
Fratrum

DIe Acta Untatis Fratrum tanden 1n Prag e1in oroßes Forschungsinteresse.
EKs WT daher AauUS der Sicht des chutzes der Ortg1inale der Acta Unmtatis
Fratrum e1in glücklicher Umstand, als 11 Zusammenhang des 500-Jahrigen
Jubiläums der Gründung der alten Bruder-Unitat 1957 11 Auftrag, der
amert1kanıschen Bruder-Unitat Mıkrofilme VO  a den Acta Unmtatis
Fratrum erstellt wurden.>2 Fortan wurden den Benutzern 1n Prag, e1Ine
Mikrofilmkopie verblieb, ausschlielilich Miıkrofilme VO  a den Acta Unmntatis
Fratrum vorgelegt, waährend dA1e UOrlginale geschont werden konnten.
WeIlterhin wurden dA1e 15 Folloeinbancde auUus dem 16. Jahrhundert SOTS Saln
restaurlert.

ach der politischen Wende 1n Deutschland wurden CA1e Acta Unmtatis
Fratrum 1997 durch den Untäatsarchivar AaUSs Herrnhut 1n Prag besichtigt. HKr
konnte sich VO  a der sicheren, kliımatistierten un: allen artchivischen An-
forderungen gerecht werdenden Aufbewahrung der Acta Untatys Fratrum
1n einem unterirdischen Iresor der Abtellung des Nationalarchivs 1ber-
ZCUSCL DIe Acta Unmntatis Fratrum werden Ort als eine der wichtigsten
nationalen Kulturgüter Böhmens autfbewahrt, aut derselben Sicherheitsstufe
m1t zahlreichen mittelalterlichen Urkunden un: auch der Gründungs-
urkunde des TIschechtischen Staates VO  5 1917

51 Ü.  y DERBU 514 Entschliebung V() 26. Julı 1945 (ebenso vorhanden in Ü  $
DEBU

Vel. hlıerzu den utnverzeichneten Brietwechsel den „JLissaer Foltanten“‘ 1m Mortrayvlıan
Archives in Bethlehem / PA SOWIE: Keport of the Provincı1al Archives C.ommıittee, 1M: Journal
of Provincıal 5Synod 1960, \ 103 und den Hınwels 1m etzten Satz des tschechtschen Autfsat-
VÄRN V()  - (‚apek, pouti1 atchivu Jednoty bratrske, 1M: Kraliıcke LVIZE, 19065,
\ 106—17, hler \
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ministerium der Tschechoslowakei die Universität Prag beauftragt, sich in 
Herrnhut von der Sicherheitslage zu überzeugen. In Prag gäbe es Museen 
mit unterirdischen Tresoren, die eine größere Sicherheit böten. Man sei mit 
zwei Autos nach Herrnhut gekommen, sodass die Acta Unitatis Fratrum 
unauffällig nach Prag geschafft werden könnten. Nach eingehenden Erwä-
gungen und Beratungen ging die Kirchenleitung auf den Vorschlag ein, 
wobei eine Entschließung entworfen und von allen unterzeichnet wurde. 
Darin wurde die Übergabe der Acta Unitatis Fratrum zur Aufbewahrung an 
sicherer Stelle festgehalten, wobei sich die Verwaltung des Unitätsarchivs 
vorbehielt, die Acta Unitatis Fratrum jederzeit nach Herrnhut zurück-
zubeordern.51 

Die Acta Unitatis Fratrum kamen wohlbehalten in Prag an und wurden 
vier Tage später dem Böhmischen Landesarchiv zur sicheren Aufbewahrung 
übergeben.  

V. Die Sicherung und heutige Aufbewahrung der Acta Unitatis  
Fratrum 

Die Acta Unitatis Fratrum fanden in Prag ein großes Forschungsinteresse. 
Es war daher aus der Sicht des Schutzes der Originale der Acta Unitatis 
Fratrum ein glücklicher Umstand, als im Zusammenhang des 500-jährigen 
Jubiläums der Gründung der alten Brüder-Unität 1957 im Auftrag der 
amerikanischen Brüder-Unität Mikrofilme von den gesamten Acta Unitatis 
Fratrum erstellt wurden.52 Fortan wurden den Benutzern in Prag, wo eine 
Mikrofilmkopie verblieb, ausschließlich Mikrofilme von den Acta Unitatis 
Fratrum vorgelegt, während die Originale geschont werden konnten. 
Weiterhin wurden die 13 Folioeinbände aus dem 16. Jahrhundert sorgsam 
restauriert. 

Nach der politischen Wende in Deutschland wurden die Acta Unitatis 
Fratrum 1997 durch den Unitätsarchivar aus Herrnhut in Prag besichtigt. Er 
konnte sich von der sicheren, klimatisierten und allen archivischen An-
forderungen gerecht werdenden Aufbewahrung der Acta Unitatis Fratrum 
in einem unterirdischen Tresor der 1. Abteilung des Nationalarchivs über-
zeugen. Die Acta Unitatis Fratrum werden dort als eine der wichtigsten 
nationalen Kulturgüter Böhmens aufbewahrt, auf derselben Sicherheitsstufe 
mit zahlreichen mittelalterlichen Urkunden und auch der Gründungs-
urkunde des Tschechischen Staates von 1918. 

                                                   
51  UA, DEBU 514: Entschließung vom 26. Juli 1945 (ebenso vorhanden in UA, 
DEBU 1386). 
52 Vgl. hierzu den unverzeichneten Briefwechsel zu den �Lissaer Folianten� im Moravian 
Archives in Bethlehem/PA sowie: Report of the Provincial Archives Committee, in: Journal 
of Provincial Synod 1966, S. 103 und den Hinweis im letzten Satz des tschechischen Aufsat-
zes von J. ��� ��	
�, O pouti archívu Jednoty bratrské, in: Z Kralické tvrze, Bd. 2, 1968, 
S. 16�17, hier: S. 17. 
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Wahrend dA1e bedeutenden Orig1inale der Acta Untatis Fratrum, deren
Kıgentumer ach W1E VOT clas Untäatsarchiv 1n Herrnhut ISt, 11 National-
artchiv 1n Prag 11 Land ihrer Entstehung VOT 450) Jahren sicher un: tach-
gerecht autbewahrt sind, wIitrcl c1e Quellensammlung derzelt durch e1Ine
Arbeitsgruppe der Kvangelischen Theologischen Fakultät 1n Prag, m1t
Zustimmung vonselten des Untätsarchivs digitalisiert. Durch c1e Do1-
talısıerung sollen c1e Acta Unmtatis Fratrum unabhäng1g VO  a iıhrem
Aufbewahrungsort 1n /Zukunft f11r einen och breiteren Forschungskreis
ganglich un: deren Inhalt un: Bedeutung bekannt gemacht werden.

Claudia Maı, Seeking TIraces of the Fathers 'TIhe 1story of the AÄActa
Unıita fIS FraLELIM

Ihıs artıcle 1S concerned wıth the history of the Alta { mitalıs DPYalrupm (AUF)
the MOST important OUTCCS tor the history of the anclent Unity. TIhe AUF
orlg1inated 1n Bohemia an Oravla 1n the period between 1547 an 1589,
when the Bıshop of the Unity, Johann Blahoslav (1525—15/1) copled
Older collection of OUTCCS compiled by Johann ernYy (d an aclden
turther manuscmpts. Blahoslav’s SUCCESSOTS aclden this collection of
documents 1n the atlın an C:zech languages, When the Brethren WENLT into
ex1le during the T’hirty Y ears War, what WEIC 110 tourteen tol1o volumes 1n
all, hıch SCCI1N intlally AVE een kept 1n E1ıbenschitz 1n Vloravla, WEIC

taken Lissa (Leszno) 1n Poland. There, the ex1le John Amos (‚omen1us
(1572—-16/0) read them an also added 1n the mMarg1ns.

In Lissa the AUF sSurvived the viclssitudes of history an AI be
forgotten, Nl 1n 15856 the Moravlan teacher Fredrich Emanuel
Kleinschmidt ]—1 SCT about searching tor documentary proof of
the Moravlan episcopal SUCCESSION, hıch WAaS disputed 1n England., TIhe
Bohemian-Cizech historlan Frantisek Palacky (1798—1 O /0) TEW his attentlion

book 1n hıch tolıo volumes 1n lıbrary 1n Lissa WEIC mentioned
1n tootnote. When Kleinschmildt travelled Lissa 1n 15855 he tound total
of thirteen ot the tourteen volumes 1n the Retformed St John’s Church (the
tourteenth volume had een purchased by private indciıvicual shortly
before an donated the Bohemian Museum 1n Prague). In 15840 the
Moravlan Church WAaS able purchase the thirteen other volumes of the
Alta ( MILalıs DPYAalrum tor the Unity Archives 1n Herrnhut.

Only 1n 158506 Moravlan study of this collecton of documents begin.
By 1905 Joseph Theodor Muller (1854—19406) had translated the C:7ech
elements of the AUF into (serman. Hıs indings contributed his three-
volume StOTY of the Bohemian Brethren, published 1n 1927 an 1951
TIhe AUF sSurvived the Second World \War undamaged. In June 1945

of thedelegation trom Czechoslovakla, including representatives
C:zechoslovak (overnment, the C'harles University 1n Prague an the C:zech
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Während die so bedeutenden Originale der Acta Unitatis Fratrum, deren 
Eigentümer nach wie vor das Unitätsarchiv in Herrnhut ist, im National-
archiv in Prag im Land ihrer Entstehung vor ca. 450 Jahren sicher und fach-
gerecht aufbewahrt sind, wird die Quellensammlung derzeit durch eine 
Arbeitsgruppe an der Evangelischen Theologischen Fakultät in Prag mit 
Zustimmung vonseiten des Unitätsarchivs digitalisiert. Durch die Digi-
talisierung sollen die Acta Unitatis Fratrum unabhängig von ihrem 
Aufbewahrungsort in Zukunft für einen noch breiteren Forschungskreis zu-
gänglich und deren Inhalt und Bedeutung bekannt gemacht werden. 

 
 
 

Claudia Mai, Seeking Traces of the Fathers: The History of the Acta 
Unitatis Fratrum 

 
This article is concerned with the history of the Acta Unitatis Fratrum (AUF), 
the most important sources for the history of the ancient Unity. The AUF 
originated in Bohemia and Moravia in the period between c. 1547 and 1589, 
when the Bishop of the Unity, Johann Blahoslav (1523�1571) copied an 
older collection of sources compiled by Johann Cerny (d. 1565) and added 
�������	 
���
�����
�	 �����
����
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	 �����	 ��	 ���
	 ����������	 ��	
documents in the Latin and Czech languages. When the Brethren went into 
exile during the Thirty Years War, what were now fourteen folio volumes in 
all, which seem intially to have been kept in Eibenschitz in Moravia, were 
�����	 ��	 ��

�	 ���
ŭ���	 ��	 �������	 ������	 ��� exile John Amos Comenius 
(1572�1670) read them and also added comments in the margins.  

In Lissa the AUF survived the vicissitudes of history and came to be 
forgotten, until in 1836 the Moravian teacher Friedrich Emanuel 
Kleinschmidt (1806�1882) set about searching for documentary proof of 
the Moravian episcopal succession, which was disputed in England. The 
Bohemian-Czech historian Frantisek Palacky (1798�1876) drew his attention 
to a book in which seven folio volumes in a library in Lissa were mentioned 
in a footnote. When Kleinschmidt travelled to Lissa in 1838 he found a total 
��	��������	��	���	��������	����
�
	��	���	 ����
��	!�	"����
	#�����	����	
fourteenth volume had been purchased by a private individual shortly 
before and donated to the Bohemian Museum in Prague). In 1840 the 
Moravian Church was able to purchase the thirteen other volumes of the 
Acta Unitatis Fratrum for the Unity Archives in Herrnhut.  

Only in 1886 did Moravian study of this collection of documents begin. 
By 1905 Joseph Theodor Müller (1854�1946) had translated the Czech 
elements of the AUF into German. His findings contributed to his three-
volume History of the Bohemian Brethren, published in 1922 and 1931. 
The AUF survived the Second World War undamaged. In June 1945 a 
delegation from Czechoslovakia, including representatives of the 
Czechoslovak Government, the Charles University in Prague and the Czech 
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Province of the Moravlan Church, appeared 1n the offices of the Provinc1al
Board 1n Herrnhut and, after negotlat1ons an wrlitten declaratiıon that they
could be recalledc Herrnhut AL aLlLV time, took the AUF wıth them
Prague tor underground STOTASC 1n the Bohemian State Archives. There they
remaln this day under the MOST up-to-date artchival condıitlons. TIhe AUF
ATC currently being digltized by working PDarty trom the Protestant
Theological Faculty 1n Prague, that they Ca  a be macle avallable VCI

wider citcle of scholars 1n ftuture.
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Province of the Moravian Church, appeared in the offices of the Provincial 
Board in Herrnhut and, after negotiations and a written declaration that they 
could be recalled to Herrnhut at any time, took the AUF with them to 
Prague for underground storage in the Bohemian State Archives. There they 
remain to this day under the most up-to-date archival conditions. The AUF 
are currently being digitized by a working party from the Protestant 
Theological Faculty in Prague, so that they can be made available to an even 
wider circle of scholars in future. 


